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Zur Eiſenbahnfrage. 
Berlin, 14. November. 
Nur ein machtvolles Parlament, welches durch ſeine Be- 


ſchlüſſe einen Miniſter zu beſeitigen vermöge, könne, ſo ſagte der 


Abg. Berger am dritten Tage der Eiſenbahndebatte, ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zu einer Maßregel wie die Verſtaatlichung der Eiſen⸗ 
bahnen ertheilen. Wir ſtehen nicht auf dem, der letzteren unbe⸗ 
dingt feindlichen Standpunkte des Herrn Berger und ſind auch 
nicht der Meinung, daß der Ankauf der Privatbahnen nothwendig 
ſo lange verſchoben werden müſſe, bis wir in Preußen die parla⸗ 
mentariſche Regierung haben. Aber der Berger'ſche Gedanken 
ſcheint uns allerdings einen wichtigen Kern zu enthalten: eine 
Volksvertretung, welche maßgebenden Einfluß auf die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Miniſteriums hat, wird dieſem die ihm auf Grund 
des Staatsbahnſyſtems zufallende Macht eher und ruhiger über⸗ 
laſſen können, als die Vertretung eines Landes, in welchem die 
Ausnutzung des Einfluſſes der Staatsgewalt zu Parteizwecken 
längere Zeit ungeahndet möglich iſt, weil die Miniſter auch gegen 
den Willen des Parlaments auf ihren Poſten zu bleiben ver⸗ 
mögen. Wer die Beibehaltung der gegenwärtigen Eiſenbahnzu⸗ 
ſtände nicht für ſo lange Zeit, daß ſie vorläufig nicht abſehbar 
iſt, für möglich hält, wird den Uebergang zu einem andern 
Syſtem freilich nicht bis zur Einbürgerung engliſcher Regierungs⸗ 
aber allerdings wird er, 


ſchlimmſter Mißbräuche, von der Errichtung haltbarer Schutz⸗ 


wehren gegen dieſelben ſeine Zuſtimmung abhängig machen, ſo⸗ 


fern er nicht für ſolche Mißbräuche im Voraus die Verantwort⸗ 
lichkeit übernehmen will. Wenn wir in Preußen nach dem 
die Fortſetzung etwaiger, 


cordnetenhauſes, welches den betr. Miniſter ſtürzt, und 
Wiederholung mißbräuchlicher Ausbeutung ſeines 
i empfinden können, ſo kann man 
doch du ſchützende Einrichtungen verringern, 
ht ausſchließen. Die unbedingte Nothwendigkeit ſolcher 
nnerung an die relative Machtloſigkeit des Abge⸗ 


dieſem Wege 


brdnetenhauſes eingeſchärft zu haben, das iſt ein Verdienſt der 
oben zitirten Aeußerung des Abg. Berger. 


Auch einem Miniſterium gegenüber, welches das vollſte Ver- 
trauen in Anſpruch nehmen könnte, vermöchte man bei uns nicht 
von der Forderung der „Garantien“ abzuſtehen, denn die Per⸗ 
ſonen wechſeln. Eine andere Frage iſt, ob man nicht im Augen: 
blick des Ueberganges zu einem Syſtem, welches unleugbar Ge⸗ 
fahren in ſich birgt, außer den durch Einrichtungen zu 
ſchaffenden Garantien eine ſolche im Verhalten der zei⸗ 
tigen Regierung und ihrer Organe zu fordern 
berechtigt iſt. Herr Reichenſperger führte unter den „nationes 
dubitandi“ des Zentrums den Mißbrauch auf, welcher früher 
ſo häufig mit der Entziehung und Zuwendung von 
Inſeraten getrieben worden: den für den Zweck der Publi⸗ 
kation, wegen ihrer weiten Verbreitung, geeigneten Blättern ſeien 
die amtlichen Anzeigen häufig genommen worden, wenn die be⸗ 
treffenden Zeitungen ſich nicht des Beifalls der zuſtändigen Be⸗ 
hörde erfreuten, und ſie ſeien weniger verbreiteten Organen um 
deren „guter Geſinnung“ willen zugewendet worden. Die heutige 
„Voſſ. Ztg.“ berichtet einen Fall aus Poſen, welcher nur allzu 
ſehr an dieſe Schilderung des Abg. Reichenſperger erinnert und 
darum gerade mit Rücksicht auf die Eiſenbahn-Verhandlungen des 
Abgeordnetenhauſes in parlamentariſchen Kreiſen Aufſehen erregt: 
man machte einander auf den Artikel unter den Mitgliedern des 
Hauſes heute vielfach aufmerkſam und fügte hinzu: wenn vor 
einem jo odibſen Vorgehen nicht einmal in dieſem Augen⸗ 
blicke zurückgeſchreckt wird, wo es klar iſt, daß daſſelbe den 
Gegnern des der Regierung zur Zeit wichtigſten Planes Waſſer 
auf ihre Mühle ſein muß, was iſt dann erſt für die Zukunft 
zu erwarten! Allerdings liegt kein Grund zu der Annahme vor, 
daß man es hier mit mehr als mit der Maßregel einer Local: 
behörde zu thun habe; aber ſolche Behörden pflegen doch 
einigermaßen zu überlegen, ob ſie ſich der Gefahr 
ausſetzen, desavouirt zu werden. Erfogte Letzteres im 
vorliegen den Falle wirklich nicht, dann könnte man ſich doch 
durch keinerlei Kompetenz⸗Beſtimmungen für den Landeseiſen⸗ 
bahnrath und dergl. über die Beſorgniß beruhigen laſſen, daß 
die Vergebung von Lieferungen und Arbeiten, die mehr oder 
weniger wohlwollende Behandlung der Transport⸗Intereſſenten, 
die Zuwendung der Bekanntmachungen und viele andere Dinge, 
welche ſich ihrer Natur nach nicht unter „Garantien“ ſtellen 
luſſen, unter der gegenwärtigen Regierung als Belohnung oder 
Strafe gehandhabt werden könnten. Wie geſagt, wir würden 
uns auch ohne den von der „Voſſ. Ztg.“ aus Poſen berich- 
teten Vorgang nicht darüber Illuſionen hingeben, daß ſolche 
Dinge, aller Garantien ungeachtet, künftig vorkommen können; 
aber es macht doch einen Unterſchied, ob nur eine ſolche Mög⸗ 
lichkeit für die Zukunft nicht geleugnet werden kann, oder ob ſie 
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als greifbare Wirklichkeit unter demſelben Miniſterium, welches 
das außerordentliche Vertrauensvotum der Zuſtimmung zu ſeinen 
Verſtaatlichungs⸗Plänen fordert, ſich ereignet, und in demſelben 
Augenblicke, in welchem dieſer Vertrauens⸗Beweis verlangt 
wird!“ 

Mit Recht hob Herr Miquel in ſeiner geſtrigen Rede her⸗ 
vor, daß man eine nothwendige, großartige Maßregel nicht darum 
unterlaſſen dürfe, weil die damit verbundene Vergrößerung der 
Gewalt der Regierung Gefahren in ſich birgt. Aber derſelbe 
Redner betonte nachdrücklich, daß er und ſeine Freunde ihre Zu⸗ 
ſtimmung davon abhängig machen, ob dieſe Gefahren, ſo weit es 
möglich iſt, durch ſichernde Einrichtungen verringert werden; 
er ging alſo von der Anſicht aus, daß das Maß der zu über⸗ 
nehmenden Gefahr entſcheidend für den endgiltigen Entſchluß ſein 
müſſe. Wir bezweifeln nicht, daß ein Vorgang wie der Poſener, 
gerade weil er ſich in dieſem Augenblicke ereignet — denn an 
ſich iſt er ja leider keineswegs ohne Beiſpiel — vielen dieſes 
Maß der Gefahr größer wird erſcheinen laſſen, als vorher; nicht 
ſeiner eigenen Bedeutung wegen, ſondern als Symptom. 
Auch ein überzeugter Anhänger des Staatsbahnſyſtems kann aus 
mancherlei Gründen es für zuläſſig halten, die Durchführung 
deſſelben auf einen andern Zeitpunkt zu verſchieben; um wieviel 
mehr die nicht geringe Zahl derjenigen, welche in der Verſtaat⸗ 
lichung ein kaum zu vermeidendes, aber immerhin bedenkliches 
Experiment erblicken! Es läßt ſich viel für die Anſicht ſagen, 
daß der jetzt vereinbarte Kaufpreis der betr. Privatbahnen ein 
billigerer ſei, als der, welcher unter günſtigeren wirthſchaftlichen 
Verhältniſſen bezahlt werden müßte; indeß das bleibt immer nur 
eine, wenngleich einleuchtende Vermuthung; es giebt eiſenbahn⸗ 
kundige Männer, welche behaupten, die Rente der Privatbahnen 
werde ſich auch unter beſſeren Wirthſchafts-Zuſtände nicht heben; 
und ſollte ſich das beſtätigen, ſo hätten wir jetzt wenigſtes vom 
finanziellen Geſichtspunkte aus, keine Eile mit dem Ankauf. Je⸗ 
denfalls iſt für diejenigen, welche nicht prinzipielle Gegner des⸗ 
ſelben ſind, die Frage des Zeitpunkts und der ſonſtigen Bedin⸗ 
gungen ſo ſehr eine offene, daß Vorfälle, wie der aus Poſen 
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— Streitigkeiten zwiſchen den Poſen ' ſchen 
Panflawiſten und Ruſſophoben. 


Der Artikel des „Golos“ über die Nothwendigkeit der Aus⸗ 
ſöhnung der Ruſſen und Polen, welchen auch unſer Petersburger 
O⸗Korreſpondent inhaltlich mitgetheilt hat (ſ. Nr. 791 der 
„Poſ. Ztg.“), hat die Polen nicht nur in unſerer Provinz, 
ſondern auch in Galizien elektrifirt und alle größeren polniſchen 
Blätter beeilten ſich, denſelben in Extenſo wieder zu geben. Die 
Anſichten der ultramontanen Blätter, des „Kuryer Poznauski“, 
des Krakauer „Czas“, über den Artikel, d. h. über die Möglich⸗ 
keit der Ausſöhnung der Polen mit dem ruſſiſchen Zarate, haben 
wir bereits mitgetheilt; ſie verlangen, wenn wir ihre Bedin⸗ 
gungen kurz formuliren ſollen, eine restitutio in integrum; 
von einem Vergeben und Vergeſſen wollen ſie — namentlich ſo 
weit es die vermeintlichen Rechte der römiſchen Kirche betrifft — 
nichts wiſſen. Der ſogenannte liberale „Dziennik Poznauski“ 
dagegen war enthuſiasmirt über die ſympathiſchen Auslaſſungen 
des „Golos“ und er mochte ſich im Geiſte bereits die in Warſchau 
zu promulgirende Konſtitution und das polniſche, nationale Heer 
ausmalen. Ein Satz im Golosartikel, welcher lautet: „Der 
Artikel des „Dziennik Poznanski (Polska a Rossya), welcher 
die Aufmerkſamkeit in Wien, hauptſächlich aber in Berlin auf 
ſich gelenkt hat, war, wie bekannt, das Reſultat langer und 
häufiger Berathungen der Repräſentanten der bedeutendſten 
polniſchen Partei, welche zum Jubiläum Kraſzewski's 
herbeigekommen waren“, hat die Aufmerkſamkeit, oder beſſer den 
Verdacht der Gegner unſeres hin und wieder zum Panſlavismus 
neigenden „Dziennik Poznanski“ wachgerufen und ſie allarmirt. 
Der kleine, aber gern große „Goniec Wielkopolski“, der gern an 
die niedrigſten Leidenſchaften ſeines Leſerkreiſes appellirt, warf 
dem „Dziennik Poznanski“ ohne Umſchweife das Wort „Verrath“ 
an den Kopf, während der in Bezug auf Politik weniger heiß⸗ 
blütige, dabei aber auch für ein gebildeteres Publikum ſchreibende 
„Kuryer Poznanski“ ihn aufforderte, entweder die Behauptung 
des „Golos“, daß die liberale polniſche Partei in Krakau Be⸗ 
rathungen über die Verſöhnung der Polen mit den Ruſſen ge⸗ 
pflogen habe, zu dementiren, oder das Reſultat der Berathungen 
(und natürlich auch die Namen derer, die an ihnen Theil ge⸗ 
nommen haben) zu veröffentlichen. Das angegriffene Blatt gab, 
— wie immer — eine ausweichende Antwort, „daß Niemand 
davon träumte, das Vaterland preiszugeben“, und daß von einer 
„wahren Verſöhnung nur die Rede ſein könne, wenn das König⸗ 
reich Polen wiederum wirklich polniſch wird und die polniſche 
Nationalität in den abgetrennten Landestheilen wiederum die volle 
Gleichberechtigung erhält“; außerdem aber ſucht der „Dziennik 
Poznanski“ auch zu beweiſen, daß ſein Artikel: „Polska a 
Rossya“ an demſelben Tage (3. Oktober) geſchrieben ſei, an 


welchem das Kraſzewski⸗Jubiläum in Krakau eröffnet wurde, alſo 
nicht das Reſultat von Berathungen ſein konnte. Dieſe Angabe 
iſt, wie eine Vergleichung der Daten ergiebt, richtig, und es bleibt 
nur die Annahme, welche auch durch eine uns aus Petersburg 
zugegangene Korreſpondenz unterſtützt wird, daß der „Golos“ un⸗ 
ſere Polen durch feinen Artikel hat myſtifiziren jo [len und daß ihm 
dies theilweiſe und zwar gerade im liberalen polniſchen Lager, 
das ja bekanntlich die deutſche Regierung „durch ein Gra⸗ 
vitiren der Polen nach Oſten“ (wie ſich der Abgeord⸗ 
nete v. Taczanowski öffentlich ausgedrückt hat), ſchrecken will, ge⸗ 
lungen iſt. Am freieſten von Illuſionen hat ſich der „Oredow⸗ 
nik“ erhalten. Er ſagt ausdrücklich, daß man den Zärtlichkeiten 
der Moskowiter durchaus nicht trauen dürfe, denn wenn Mos⸗ 
kau etwas für ſeine Polen thun würde, würde es dies nur 
aus Noth und im letzten Augenblicke thun; daß aber die Polen 
unter preußiſcher Herrſchaft die Sachen ſo nehmen müſſen, wie 
ſie einmal liegen und wie ſie ſich auf Erden ereignen, denn 
„wenn auch der Moskowiter nachgeben und Alles für die Po⸗ 
len thun würde, ja ſelbſt wenn Polen wiedererſtehen und ſei⸗ 
nen gekrönten König haben würde, jo würde doch der polniſch⸗ 
preußiſche Landestheil für immer in deutſchen Händen bleiben 
und jo lange Deutſchland jo mächtig bleibt, wie es jetzt iſt, 
würde ihm Niemand dieſen Landestheil entreißen.“ Deshalb 
räth der „Oredownik“ ſeinen Leſern, ſich keinen Illuſionen hin⸗ 
zugeben, ſondern zu arbeiten, denn die Polen unter preußiſcher 
Herrſchaft können nur das Wenige ihr eigen nennen, was ſie 
durch eigene Arbeit retten. Zum Schluſſe bemerken wir noch, 
daß auch der krakauer „Czas“ die Frontänderung des „Golos“ 
verdächtig findet, ſeine Zärtlichkeiten mit Verachtung zurückweiſt, 
dabei aber ſagt, daß die Feſtlichkeiten in Krakau „eine Demon⸗ 
ſtration der polniſchen Nüchternheit und der Dankbarkeit gegen 
den ((öſterreichiſchen) Monarchen geweſen ſeien, der die Nationalität 
und natürlichen Rechte der Polen anerkannt und ihrer Sprach 
und Literatur ſeine Gnade und ſeinen Schutz angedeihen läßt.“ 
Außerdem fordert das Blatt Thaten, aber keine Worte. 

— nn nenn nassen 
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Varzin. Fürſt Hohenlohe.] Die in einigen Blättern 
enthaltene Nachricht, daß Herr Miquel in Magdeburg für den 
Reichstag kandidiren werde, iſt, wie wir hören, nicht richtig. 
Wenn dieſe Kandidatur von anderer Seite in's Auge gefaßt war, 
ſo hat Herr Miquel dagegen auf's beſtimmteſte erklärt, daß die⸗ 
ſelbe Erwägung, die ihn veranlaßt, bei den letzten Reichstags⸗ 
wahlen ſich um ein Mandat nicht zu bewerben, ihn auch jetzt 
davon abhalte, nämlich die Erwägung, daß er eine doppelte par⸗ 
lamentariſche Thätigkeit im Abgeordnetenhauſe und Reichstage mit 
feinen Amtspflichten als Oberbürgermeiſter nicht glaube vereini⸗ 
gen zu können. — Die Reiſe des Grafen v. St. Vallier 
nach Varzin iſt, möglicherweiſe weil ſie doch nicht hätte geheim 
gehalten werden können, in der allerfeierlichſten Form, nämlich 
durch das Wolff'ſche Telegraphen-Bureau, der Welt angezeigt 
worden. Obgleich das genannte offiziöſe Bureau fofort einen 
Dämpfer darauf geſetzt hat, ſo wird doch in diplomatiſchen 
Kreiſen, in welchen es überhaupt ſeit Kurzem wieder recht lebhaft 
zuzugehen ſcheint, dem Beſuch eine große Bedeutung beigelegt. 
Wenn ſich auch die etwaige nähere Veranlaſſung des Beſuches 
der Oeffentlichkeit entziehen wird, ſo hat doch die letzte Zeit be⸗ 
wieſen, daß der Kanzler nicht auf die Erwartung verzichtet hat, 
daß die Leitung der auswärtigen Politik Frankreichs keine aben⸗ 
teuerliche ſein werde. — Ueber die Entſtehung der Senſations⸗ 
nachricht, daß Fürſt Hohenlohe ⸗Schillingsſürſt vom Reichs⸗ 
kanzler zu ſeinem Stellvertreter und Nachfolger auserſehen ſei, 
verbreitet ſich jetzt ein helles Streiflicht. Es iſt nämlich bekannt 
geworden, daß Fürſt Hohenlohe einen eigenhändigen Brief des 
Reichskanzlers empfangen hat. Der Inhalt deſſelben iſt natürlich 
Niemand bekannt geworden, aber die Thatſache ſeiner Abſendung 
allein hat jene Kombination hervorgerufen, die ſich durch die 
Erklärung zurückzuziehen ſuchte: das Projekt ſei aufgegeben, weil 
Fürſt Hohenlohe in Paris nicht zu erſetzen ſei. 

— Berlin, 14. November.“) [Aus dem Ab⸗ 
geordneten ⸗Hauſe. Die „Giftbaum“ - A 
faire. Aus der Fraktion der Fortſchritts⸗ 
Partei.] Nach den aufregenden feſſelnden Diskuſſionen der 
letzten Tage war heute im Abgeordnetenhauſe ein ſtiller flauer 
Tag. Neben kleinen nichtpolitiſchen Vorlagen ſtand nur das 
Geſetz, betreffend die Aufbringung der Gemeindeabgaben in erſter 
Berathung auf Tagesordnung. Dieſes Geſetz iſt ſchon mehr⸗ 
mals in einer Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes durchberathen; 
man hat ſich gewiſſermaßen darüber bereits ausgeſprochen. Außer⸗ 
dem haben jetzt die vielen Beamten der Selbſtverwaltung darin 
eigenartige Erfahrungen gemacht und dadurch beſondere An⸗ 
ſchauungen gewonnen, ſo daß ſchließlich ein großer Theil des 
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Hauſes ſachverſtändig zu ſein vermeint — und ſich nicht veran⸗ 
laßt fühlt, zuzuhören. Die Debatte wurde ſo lange fortgeſpon⸗ 
nen, bis Keiner mehr reden wollte. Die Fortſchrittspartei hat 
gegen den Abſchnitt der Vorlage, betreffend die Beſteuerung der 
Forenſen, juriſtiſchen Perſonen, Geſellſchaften u. ſ. w. nicht viel 
zu erinnern, ſofern nur nicht der Reichsfiskus ſteuerfrei iſt. Im 
Uebrigen ſteht ſie auf dem alten Standpunkte, wonach ſie ein 
utes Kommunalſteuergeſetz für nicht möglich erklärt, ſo lange 

ie Landgemeindeordnung in den öſtlichen Provinzen exiſtirt, 
ferner gegen die Aufrechterhaltung der Steuereremtionen der 
Beamten iſt, und die Erlaubniß zur Wiedereinführung der kom⸗ 
munalen Schlachtſteuer verwirft. Dr. Langerhans hatte dies im 
Auftrage der Fraktion zu begründen, während der fortſchrittliche 
Abg. Warburg nur eine Beſonderheit feiner Heimathſtadt Altona 
zur Sprache brachte. Von der nationalliberalen Partei ſprachen 
Dr. Meyer⸗Breslau und der Oberbürgermeiſter Grumbrecht von 
Harburg. Beide haben über dies Thema auf volkswirthſchaft⸗ 
lichen Kongreſſen und in parlamentariſchen Körperſchaften, — 
der unverwüſtliche Grumbrecht im Neihst ge, der ſich ihm ſeit 
den letzten Wahlen verſchloßen hat, — manche Rede gehalten, 
und ihre von den landläufigen Anſichten zum Theil abweichenden 
Meinungen auch in Druckſchriften niedergelegt; fie find daher 
nicht als Redner ihrer Partei zu betrachten. Gleiches läßt ſich 
von den Freikonſervativen, Schmidt⸗Sagan und dem Landes⸗ 
direktor der Provinz Sachſen Freiherrn von Wintzingerode ſagrn. 
Mehr ablehnend, wenn auch zum Theil aus andern Gründen 
als die Fortſchrittspartei, verhielten ſich die Konſervativan und 
die Klerikalen. Von Erſteren ſprach der Abg. von Wedell⸗Pies⸗ 
dorf, Landrath a. D., ein parlamentariſcher Neuling, den aber 
ſeine Parteigenoſſen wegen ſeiner Leiſtungen auf Synoden und 
Provinziallandtagen eine große Zukunft prophezeien, weshalb ſie 
ihn auch zum Vorſitzenden der Unterrichtskommiſſion machten. 
Sein Vortrag war fließend, aber der Inhalt der Rede ließ ein 
hervorragendes Talent nicht erkennen. Die größte Aufmerſam⸗ 
keit von Allen fand der Abg. von Meyer⸗Arnswalde, der durch 
ſeine Scherze, die freilich durch eine gewiſſe Kalauerei den ein⸗ 
geborenen Berliner verrathen, bereits in den letzten Seſſienen zu 
einem der gern gehörteſten Redner geworden iſt. Ob das Geſetz, 
das wiederum einer Kommiſſion übergeben iſt, in dieſer Seſſion 
wirklich fertig wird, iſt nach dem Verlauf dieſer erſten Berathung 


ifelhaft. — Die Giftbaum⸗ Affaire beſchäftigt noch] ſich zu ſeineim neuralgiſchen Leiden 1 ) t 
ala Als ſolches wurde ſchon vor der Reife des Fürſten nach geſtellt werden, das im Kultusetat für den altkatholi⸗ 


immer lebhaft die Politiker. Man hatte den Aelteſten der Kauf⸗ 
mannſchaft, meiſt recht friedliebenden Geh. Kommerzienräthen 
mit Kronenorden, kaum zugetraut, daß ſie ſich zu einer ener⸗ 
giſchen Erklärung entſchließen würden, nachdem der Miniſter den 
Ausſpruch nicht blos bei Korrektur des ſtenographiſchen Berichts, 
ſondern auch durch mündliche Erläuterung abgeſchwächt hatte. 
Der betreffende Beſchluß wurde während der geſtrigen Abgeord⸗ 
netenhaus⸗Sitzung gefaßt und war ſchon daſelbſt bekannt, 
als Miniſter Maybach zur großen Veberrafgung erklärte, 
ſich der am Tage zuvor angekündigten 
gegen Kieſchke und Richter enthalten zu wollen. Denjenigen, die 
in Maybach's Ausſpruch eine augenblickliche Uebereilung erblicken 
und der Börſe eine Spannung „ ſi 
dahnerſtaallchung nicht mehr (wie 


Entgegnung] Miquel in Osnabrück zur Präſentation gelangen ſoll. 


— 2 a 

biet einſchlagenden Frage einen maßgebenden Einfluß auf die 
Nichtbetheiligung ausgeübt haben, wenn er ernſtlich fürchtete, in 
die Möglichkeit zu gerathen, zu dem Geſetzentwurf Nein zu ſagen. 
— Die Fraktion der deutſchen Fortſchritts⸗ 
partei hat ſich geſtern konſtituirt und durch Acclamation die 
Abgeordneten Bender, Hänel, Klotz, Richter und Virchow in den 
Vorſtand gewählt. Schriftführer und Kaſſenführer iſt v. Saucken⸗ 
Julienfelde, Stellvertreter deſſelben Abg. Wegmann. Die Nach⸗ 
richten der „Magdeb. Ztg.“ über Zerwürfniſſe in der Fraktion 
find aus der Luft gegriffen. 

— Wie der „N. Pr. Ztg.“ gemeldet wird, hegt die Kai⸗ 
ſerin von Rußland den Wunſch, möglichſt bald aus 
Cannes in Südfrankreich nach Rußland zurückzukehren. In Folge 
deſſen hat der Kaiſer von Rußland darauf verzichtet, in 
der zweiten Hälfte des Novembers eine Reiſe nach Cannes zu 
unternehmen. Auch unterbleibt für jetzt der Beſuch 
des Kaiſers Alexander in Berlin, welcher in Ver⸗ 
bindung mit dieſer Reiſe in Ausſicht genommen war. 

— Zur Angelegenheit der deutſch⸗ruſſiſchen Ver⸗ 
ſtändigungsverſuche ſchreibt die „Magd. Zt.“, die a1 
den Erfolg derſelben nicht recht glauben will: Von zahlreichen 
Beweiſen möge hier nur ein Beiſpiel genügen, mit welch' zwin⸗ 
gender ſieghafter Gewalt die ſtaatsrechtlichen Gefichtspunkte alt⸗ 
eingewurzelte und liebgewordene Beziehungen zurückgedrängt 
haben. Als der Vicepräſident des Staatsminiſteriums im Oktober 
die Zuſtimmung des Kaiſers zu den wiener Abmachungen zu er⸗ 
langen ſuchte, machte ſich in den Hofkreiſen zu Baden⸗Baden eine 
nicht geringe Bewegung geltend. Man hatte bemerkt, daß der 
Kaiſer ſich ſeit einigen Tagen in merklicher Aufregung be⸗ 
fand, und eines Tages erblickten ſie in ſeinen 
Augen Thränen. Es war ſicher an demſelben Tage, 
an welchem die gewichtigen Gründe des dort verweilenden Staats⸗ 
mannes dem Monarchen die Unterſchrift abgerungen hatten. Bei 


neten ſelber. Vor einiger Zeit hielt ſich Herr Oberbürgermeiſter 
v. Mumm hier einige Zeit auf und wurde dieſer Aufenthalt mit 
der Beſetzung der Oberbürgermeiſterſtelle in Zuſammenhang gebracht; 


man darf bei der ſtarken Preſſion, die auf einer genehmen Wahl 


liegt, da eine Wiederholung der Präſentation ausgeſchloſſen iſt, 
annehmen, daß ſchon im Voraus in dieſer Richtung eine Ver⸗ 
ſtändigung ſtattgefunden hat. Was Herrn Miquel betrifft, 
der wohl als der eigentliche Kandidat der frankfurter 
Stadtverordneten betrachtet werden darf, ſo hat derſelbe der An⸗ 
gelegenheit bis jetzt fern geſtanden. Herr Miquel wird aber 
vorausſichtlich, wenn ihn die königliche Berufung träfe, einer ſol⸗ 
chen ehrenvollen Aufforderung entſprechen. - 


— Von der Oſtſeeküſte wird der Augsburger „Allg. 


Ztg.“ geſchrieben: 


Es iſt ganz unverkennbar, daß ſeit ungefähr Jahresfriſt 


von Seite des preußiſchen Kriegsminiſteriums eine verm 

Sorgfalt aufgewen et wird, um längs der deutſchen Oſtſeeküſte 
alle Anſtalten für eine etwaige Defenſive möglichit zu ver⸗ 
ſtärken. Beſonders der Anlegung ſtrategiſch wichtiger Küſten⸗ 
bahnen, der Befeſtigung der Häfen und der genaueſten Erfor⸗ 
ſchung aller Verhältniſſe der Küftenftriche, die bei einer etwaigen 
Vertheidigung gegen Landungsverſuche auswärtiger Feinde von 
Nutzen ſein könnten, wendet man die größte Aufmerkſamkeit zu. 
In dieſer Abſicht fanden in den letzten Wochen in Mecklenburg 
und an der ſchleswig⸗holſteinſchen Oſtſeeküſte unter Führung des 
Oberſtlieutenants v. Unruh wieder ſehr umfangreiche, vom Gene 
ralſtab ang ordnete Bereiſungen ſtatt. Ebenſo waren ſchon im 
letzten Sommer mehrere Kanonenboote unſeren Kriegsflotte längs 
der deutſchen Oſiſeeküſte eifrig mit Forſchungen über die Ver⸗ 
hältnifje des Meeres, Meſſungen, Peilungen und Sondirungen 
der Einfahrten in die verſchiedenen Häfen und genauer Aufnahme 
aller Stellen längs der Küſte, an denen die Möglichkeit 
einer feindlichen Landung annehmbar iſt, beſchäftigt. — 


Hofe ſelbſt hatte man von den wichtigen Vorgängen, welche ſich [Auch die Pläne zur Aufſtellung einzelner eiſerner Panzerthürme 


in unmittelbarer Nähe abgeſpielt hatten, keine Ahnung; man 


an mehreren dazu beſonders geeigneten Stellen und zur Anle⸗ 


erfuhr erſt ſpäter, daß die Thränen des Kaiſers der Entfagung | gung von Schienenſträngen, um ſchwere Geſchütze ſchnell und 


einer alten Verbindung galten. 

— Vor Kurzem iſt gemeldet worden, daß der Krankheits⸗ 
zuſtand des Fürſten Bismarck ein bedenklicher ſei, weil 
ein konſtitutionelles geſellt 
babe. 
Varzin der Anfang einer Verfettung des Her⸗ 
zens bezeichnet. Gutem Vernehmen nach hatte jedoch eine auf 
dieſe Vermuthung hin angeſtellte Unterſuchung eine Beſtätigung 
nicht ergeben und die deshalb gehegten Beſorgniſſe ſind rund⸗ 
weg zerſtreut. 

— In Frankfurt a. M. fand, wie telegraphiſch gemeldet, 
am Donnerſtage die Wahl für den Poſten eines erſten Bürger⸗ 
meiſters ſtatt, nach welcher in erſter Linie Oberbürgermeiſter 
Zur 


Wahl ſelbſt bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“: Nach dem Gemeinde⸗Ver⸗ 


ohne ſonderliche Koſten dahin transportiren zu können, ſind in 
Berlin bereits ausgearbeitet. 

— In der Budget Kommiſſion wird dieſes 
Mal, wie wir hören, ſeitens der Zentrumsmitglieder der Antrag 


ſchen Biſchof Reinkens ausgeworfene Gehalt von 
15,000 Mark zu ſtreichen. Bei der diesmaligen Zuſammen⸗ 
ſetzung der Budget⸗Kommiſſion iſt die Annahme eines derartigen 
Antrages durchaus nicht ausgeſchloſſen. Vielleicht dürfte ſogar 
ein ſolcher Beſchluß felbft der Regierung, welche die altkatholiſche 
Bewegung kaum noch unterſtützt, im gegenwärtigen Augenblicke 
nicht unangenehm ſein. 

— In Regierungskreiſen ver'autet, daß bei den in nächſter 
Woche in Berlin ſtattfindenden Zoll: und handelspol⸗ 
tiſchen Verhandlungen zwifchen den deutſchen und den 


faſſungsgeſetz für die Stadt Frankfurt vom 25. März 1867 Delegirten Oeſterreich⸗Ungarns die Initiative zur | en 
0 n 


dem Könige drei Kandidaten zu präſentiren. Wird feiner der 


daß zwiſchen dem (8 40) wird der erſte Bürgermeiſter vom Könige auf 12 Jahre Ken Verlangerung des jetzigen Proviſoriums von 
c Hat zu ben Ende | Seiten Deutföfanbe ergefen wirt. Man führt befen Befdluß 


auf eine bereits in Wien zwiſchen dem Fürſten Bismarck und 


ber z. B. bei der Stettiner Bahn) des Beirathes und der letzten geeignet befunden, fo erfolgt die Ernennung, ohne daß dem Baron v. Haymerle getroffene Verabredung zurück. 


Beihülfe der geſammten Großbankhäuſer bedient, ſondern nur 
noch die Diskonto⸗Geſellſchaft und Bleichröder für ſich arbeiten 
läßt. Die Eiſenbahnkommiſſion it heute gebildet. Die Natio⸗ 
nalliberalen haben keinen einzigen Gegner, ſondern nur Für⸗ 
ſprecher der Verſtaatlichung hineingeſendet. Daß ſich Rauchhaupt 
und Miquel über die ſogen. Garantien in Form einer Reſolu⸗ 
tion oder von Paragraphen einigen werden, wird nirgends be⸗ 
zweifelt, daß Miquel dies ſelbſt für gewiß annimmt, ergiebt die 
Betheiligung der Diskonto⸗Geſellſchaft an den Operationen. Der 
frühere Direktor und jetzige Auſſichtsraths⸗Vorſitzende dieſes 


eine Wiederholung der Präſentation ſtatthaft iſt. Die zwölfjäh⸗ 
rige Amtsperiode des gegenwärtigen Oberbürgermeiſters Frhrn. 
Mumm von Schwarzenfels iſt dem Ablauf nahe; derſelbe hat 
ſich zur Annahme einer Wiederwahl nicht geneigt gezeigt. Die 
Spezialkommiſſion der Stadtverordnetenverſammlung für die 
Magiſtratswahlen hatte als zu präſentirende Kandidaten für das 
Oberbürgermeiſteramt in Vorſchlag gebracht: 1) Oberbürger⸗ 
meiſter Miquel in Osnabrück, 2) Dr. jur. Hamburger, Advokat 
und Notar in Frankfurt a. M., 3) Dr. jur. Humſer, Advokat 
und Mitglied der Stadtverordnetenverſammlung. In der gleichen 


ßen Bankinſtituts würde in eine fo ſehr in das politiſche Ge Reihenfolge erfolgte denn auch die Wahl durch die Stadtverord⸗ 


2 g Kottbuſerſtraße 1 unter dem Vorſitz des Bezirksvorſtehers Loewe! 


Poſener Streifzüge. 
Poſen, 15. November. 

Die „Winterſaiſon“ iſt wieder bei uns eingekehrt, mit all' 
ihren 
Ballankündigungen, mit ihren Schneiderrechnungen fuͤr Winter⸗ 
Toiletten, die manchem gequälten Hausvater einen Sehnſuchts⸗ 
ſeufzer nach den, ach fo ſchnell verſchwundenen „Lenzestagen“ 
entlocken, mit all' ihren Vereinsabenden, Vorträgen, Symphonie⸗ 
konzerten, 
Wer freilich materieller geſinnt iſt, ſchwelgt bei Eröffnung des 
Winters mehr im Durchleſen der Zeitungsinſerate, allwo die 
glückverheißende Aera der Eisbeine, Keſſelwurſtabendbrote, des 
Enten⸗ und Gänſeausſchiebens mit fetten Lettern angekün⸗ 
digt wird, um den zu erwartenden Genuß gleich moͤglichſt deut⸗ 
lich zu veranſchaulichen. Noch freilich iſt die kryſtallene Fläche 
unſerer Warthe, aus der nunmehr die Badeanſtalten verſchwun⸗ 
den find, nicht mit der winterlichen Eiskruſte bedeckt die dem 
Einkehr der Saiſon eigentlich erſt die offizielle Beſtätigung ver⸗ 
leihen ſoll, aber nichts deſtoweniger ſind di Anhänger des Schlitt⸗ 


— Die Breslauer Börſen⸗Kommiſſion hat in außerordem⸗ 
licher Sitzung beſchloſſen, die Handelskammer zu erſuchen, ſofort 
gegen die Aeußerungen des Miniſter Maybach 
über die Börſe in energiſcher Weiſe vorzugehen. 

— Wie man hört, werden die Poſtfreimarken in dem Reichs⸗ 
poſtgebiete inſofern eine Aenderung erfahren, als das Wort 
„Pfennige“ in „Pfennig“ umgewandelt und damit eine ſchon 
früher angeſtrebte Uebereinſtimmung mit den Reichs⸗Scheidemünzen 
erreicht werden ſoll. 

— Die kirchlich⸗ liberalen Wähler der Jacobi Pa 
rochie traten am Donnerſtag Abend zu einer die kirchlichen Wahlen 
vorbereitenden Verſammlung im Saale des Neuen Geſellſchaftshauſes, 


man bis dato kein Wort gewechſelt, woher dieſer Eifer, Freund⸗ 
ſchaften einzugehen und alte Bekanntſchaften zu befeſtigen? Iſt 
die große Idee des Humanismus plötzlich mit dem Anbruch des 
Winters eingekehrt, ſoll die Verbrüderung der Menſchen durch⸗ 


ſchillernden Verheißungen, mit ihren Theaterzetteln und | geführt, ſoll die Lehre unſerer großen Philoſophen in's Praktiſche 


überſetzt werden? O, du ahnſt es wohl, lieber Leſer, daß es 
ſich hier keineswegs um weltbewegende Ideen und Ziele, nicht 
um die Aera des Humanismus, ſondern im Allgemeinen um die 
Aera der Soireen und „Abfütterungen“ handelt, wie ſich brutaler 


„tanzenden Thee's“ u. dergl. äſthetiſchen Genüſſen.] Weiſe der Volksmund über jene ſchönen geſellſchaftlichen Réunions 


ſo manchem Gaſtgeber hinterher 
die Haare zu Berge treiben, den zungenfertigen Einge⸗ 
ladenen aber noch lange Stoff zu erbaulichen 
Gloſſen bieten. Ja, der Winter iſt da! Hoffnungsvoll greift 
der roſige Backfiſch, der zum erſten Male in der Geſellſchaft 
„auftreten“ ſoll, zu dem ſo lange heißbegehrten Schleppenkleide 
und ſchwelgt in Gedanken ſchon in den Triumphen, die ſein Erſchei⸗ 
nen bei der geſammten Herrenwelt finden werde, während 
andererſeits die in der diesjährigen Saiſon „zur Reſerve ent⸗ 
laſſenen“ älteren Jahrgänge neidiſch und mit ausgeſprochener 


zu äußern pflegt, die 


ſchuhſports bereits erwartungsvoll genug geftimmt, um hin und | Mißgunft, das Auftreten der „jungen dummen Dinger” zum 
er die Sümpfe hinter dem Wildathor einer eingehenden | Gegenftande ihrer Mediſance machen. Hin und wieder tritt auch 


Di. . 
Beſichtig 
ſichten der Eu. 
achten abzugeben,. 
neuen Saiſon und das 
und Vorbereitens, namentlich 


— 4 in unterziehen, und über die muthmaßlichen Aus⸗ 

ahn mit der Miene kundiger Experten ein Gut⸗ 
In beutlichſten pflegt ſich der Beginn der 
en wertige Stadium des Werdens 


„Peißbehandſchuhten Viſiten⸗ 


in geſellſchaftlichen Zirkeln der ſchüchterne Verſuch eines Lieb⸗ 
habertheaters hervor, und die Regiſſeure haben viel zu thun, 
überall die nöthigen Nollenträger aufzutreiben, oder auch ſchließ⸗ 
lich für jeden Aſpiranten auf die Lorbeeren eines Talma oder 


zu der Mittagszeit an Sonntagen einer Seebach auch die nöthige dankbare Aufgabe herauszufinden. 


Inzwiſchen iſt in aller Stille unſere Stadt um mehr als 


kmdzugeben, allwo das Gedränge der een, ſelbſt den unſchuld⸗ tauſend neue Bewohner reicher geworden, von denen jedoch ſo⸗ 


änger, mit ihren glattgebürſteten Zylinin 0 
wollten und — wenigſten argwöhniſchen Ge. 
Augen führen muß, daß wir an einer Art > 

Winterſonnenwende“ angelangt find. Aber wo Ln 
liche Drang nach einem gegenſeitigen Sichkennen N 


dieſe fieberhafte Haft, ſich Menſchen anzuſchließen, mit 


woher 


wohl en der Gleichförmigkeit ihrer Toilette, wie auch ihrer 


Eſellſchaftlicher Beichäftigung, die öffentliche Meinung wenig Notiz genommen 
Lieſer plötz⸗ hat. 


Ein Gang durch die Kleine Ritterſtraße freilich, der uns 
nach der Esplauade des Forts Grolman bringt, entfaltet vor uns 


deven J ein gar buntes, bewegtes Bild, und wir ſehen fie plötzlich, die 


neuen poſener Mitbürger, — nämlich die diesjährigen Rekru⸗ 
ten, — wie ſie in eifriger Beſchäftigung unter der Aufſicht mar⸗ 
tialiſcher Unteroffiziere, zu ſtrammen Grenadieren herangebildet 
werden. Wehmüthig mag wohl mancher an die heimathlichen 
Kartoffelklöße, an die Hanne oder Karline, von der er ſich beim 
Scheiden mit dem Selbſtbewußtſein des angehenden Kriegers 
losriß, jetzt zurückdenken, und vielleicht im Stillen meinen, daß 
es im Grund genommen doch hübſcher war, den Don Juan der 
Dorfſchönen zu ſpielen, als in Poſen den früher ſo heiß be⸗ 
gehrten bunten Rock — allerdings fünfter Garnitur — zu tragen 
und „nach Zählen“ den „langſamen Schritt“ zu verſuchen. 
Denn die Ausbildung zum Soldaten, oder wie ſich die 
ergrauten Feldwebel mit Vorliebe auszudrücken pflegen, „zum 
Menſchen“, iſt wahrlich keine roſige Zeit, weder für den Vorge⸗ 
ſetzten noch für den jungen Don Juan des Dorfes, der hier 
nochmals „gehen lernen“ ſoll, und dem, wie ein altes militäri- 
ſches Kraftwort aus der Zeit des alten Fritzen lautet: „der 
Bauernjunge ausgetrieben werden muß“. Einen Troſt gewähren 
ihm wenigſtens die troſtloſen Briefe Karolinens aus der Hei⸗ 
math, namentlich wenn ſie noch dazu mit einer Sendung Schin⸗ 
ken, Wurſt und Butter oder gar mit einigem Geſparten vereim 
in der Kaſerne ankommen und dort dem armen Schlucker zum 
Labſal nach der ausgeſtandenen Tagesanſtrengung dienen, ſo daß 
er darüber ſelbſt die ſchrecklichen Kraftausdrücke feines Lehrinei- 
ſters vergißt. „Soldatenleid — Soldatenfreud“ heißt es hier bei 
dieſen wechſelnden Bildern. Aber der Leſer ſieht, daß die 
„Winterſaiſon“ nicht für Alle eine gleich angenehme ift, und 
daß gar Mancher, der ſich mit überſchwenglichen Hoffnungen in 
dieſelbe zu ſtürzen gedachte, wahrſcheinlich gar lebhaft wünſcht, 
daß die „Saiſon“ mit ihren Freuden fo ſchnell als moglich vorüber 
wäre. Hieronymus Scharfzahn. 


7 
) 1 


* 


i 
ER 


* enn Den einleitenden Bortra 
* 


* 


hatte Herr Abg. Stadtrath Dr. 
cho w übernommen, der unter lehhaftem Beifall der Verſammlung 
weſentlich in der nämlichen Weiſe wie am Dienſtag vor den lileralen 
Gemeindemitgliedern der St. Simeons⸗Parochie die Lage der evange⸗ 
liſchen Landeskirche darlegte und zu einer eifrigen Betheiligung an den 
Wahlen vom 4. Januar k. J. aufforderte. „Berlin, fo ſchloß er, müſſe 
I Ehre darin ſuchen, ſich auch in kirchlicher See als eine feſte 
g der Freiheit und des Rechtes zu erweiſen“. — Proſeſſor Arndt: 
keine Gemeinde ſei die bevorſtehende Wahl fo wichtig, wie für die 
obi⸗Gemeinde: die Gegenſätze innerhalb dieſer Gemeinde hätten ſich 
verſchärft, daß ſie kaum noch zu verſöhnen ſeien, und würde die libe⸗ 
rale Partei hier unterliegen, jo wäre das eine Schmach, die von den 
bedenklichſten Folgen ſein müßte. Werde Pfarrer Werner nicht beſtä⸗ 
tigt, jo würden natürlich die Gemeindeor gane den Weg der Beſchwerde 
an den Obertirchenrath beſchreiten, es ſei jedoch Pflicht, durch eine kom⸗ 
kte liberale Majorität am 4. Jannar zu beweiſen, daß die groe Mehr: 

t der Wählerſchaft in dieſem Punkte hinter den Beſchwerdeführern 
he. — Prof. Albr. Weber: Die Chancen für die Liberalen in der 
jacobi-Gemeinde ſeien keineswegs jo glänzende, daß man die Hände in 
den Schoß legen derſe. Bei der letzten Wahl hätten ſich von 2000 


Wählern nur etwa 700 betherligt, und die Liberalen hatten 410, die 


Gegner 310 Stimmen aufgebracht. Wollten ſich daher die liberalen 
Wähler — angewidert von den jetzigen kirchlichen Zuſtänden — von der 
Wahlurne fern halten, ſo würde dies eine Lebensfrage für die liberale 
Partei in der Jacobi⸗Gemeinde werden. — Nach Beſprechung der für 
die Wahl maßgebenden formellen Fragen ſchloß der Vorſitzende die 
Berſammlung mit der Mittheilung, daß eine zweite Verſammlung zur 
Vornahme der Vorwahl in der Zeit zwiſchen Weihnachten und Neujahr 


ſtattfinden werde. 

Boun, 12. November. [Prüfung.] Wie die „Tr. 
Landztg.“ vernimmt, ſind diejenigen Studirenden der katholiſchen 
Theologie, welche ſich um ein Stipendium bewerben wollen, nicht 
mehr gezwungen, die vorhergehende Prüfung vor einem altkatho⸗ 
liſchen Dozenten abzulegen. 


Oeſterreich. 


[ueber den Beſuch des Czarewitſch in 
Wien! und die ſich daran knüpfende politiſche Weltlage ſchreibt 
man der „Tribüne“: 

„Die Ankunft des Großfürſten⸗Thronfolgers in Wien fällt 
mit der Abberufung Schuwaloff's und dem entſchiedenen 
Dementi zuſammen, welches die abermalige Nachricht von der 
Entlaſſung Gortſchakoff' s enthält. Dieſer Sieg der 
Banjlavifien wird dadurch vergrößert, daß in hieſigen Kreiſen 
über die Renitenz des Czarewitſch gegen die Wünſche ſeines Va⸗ 
ters wunderſame Hiſtorien in Umlauf geſetzt werden. Sei dem, 
wie ihm wolle, gewiß ift, daß der ruſſiſche Thronfolger nicht 
eher die Mauern Wiens und Berlins zu betreten beabſichtigte, 
bis er über die Ernennung des Nachfolgers Schuwaloff's aufge⸗ 
Märt worden, mit anderen Worten: bis ein Mann nach dem 
Wunſche des Czarewitſch und des Fürſten Gortſchakoff für den 
wichtigen londoner Poſten deſignirt ſei. Es ſollte dies das Ge⸗ 
gengewicht zu den prinzlichen Beſuchen am hieſigen und am wie: 
wer Hofe bilden, Bejuchen, die von der mächtigen und einfluß⸗ 
reichen Partei am petersburger Hofe ebenſo wie von der öffent⸗ 
lichen Meinung in Rußland mißbilligt werden. Die Gründe da⸗ 
für liegen nach den Mittheilungen ruſſiſcher Gewährsmänner 
nahe genug. Fürſt Bismard’s Bemühungen ſollen jetzt da⸗ 
Bin abzielen, die Iſolirung Rußlands zu einer dauernden zu ge⸗ 
falten. Die Abgrabung der ruſſiſchen Allianz mit Frankreich 
dürfte u. A. auch Gegenſtand des Pourparlers zwiſchen dem 
Reichskanzler und dem franzöſiſchen Botſchafter St. Val lier 
in Varzin fein. Der Eintritt Italiens in das deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Bündniß wird ſchon deshalb erwartet, weil der Kron⸗ 

inz des deutſchen Reiches ſich ebenſo ſehr für das Zuſtande⸗ 

mmen dieſes Einvernehmens intereſſirt, als er es bekanntlich 
war, der ſeinen kaiſerlichen Vater zum Abſchluß des Traktats 
mit Oeſterreich bewog. Allem Anſcheine nach wird die am 15. 
d. Mts. ſtattfindende Zuſammenkunft unſeres Kronprinzen mit 
dem König Humbert von Italien, deren perſönliche Freund⸗ 
ſchaft ſchon ältern Datums iſt, das letzte Siegel auf die Ver⸗ 
einbarung drücken. 

Unter ſolchen, für die ruſſiſche Politik nichts weniger als 
günftigen Aufpicien iſt der Czarewitſch in Wien eingetroffen und 
will nächſten Montag am hieſigen Hoflager erſcheinen. Es iſt 
begreiflich, daß in allen informirten Kreiſen die Miſſion des 
ruſſiſchen Thronfolgers nicht mehr als eine politiſche, ſondern 
als eine Familienangelegenheit behandelt wird, die gegenüber der 
großen Allianzfrage ziemlich zur Bedeutungsloſigkeit herabfintt. 
68 wird nachdrücklich bezweifelt, daß dem Prinzen irgend welche 
Bedingungen bezeichnet werden würden, welche ſich an den Ein⸗ 
tritt Rußlands in das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß knüpfen. 
Die Punktationen des betreffenden Vertrages, ſagt man, ſeien 
ſo entfernt von den oberflächlichen Verſicherungen einer ewigen 
Friedenspolitik, von den Ausführungen des berliner Vertrages 
u. ſ. w., daß nur Laien in der Staatskunſt die Behauptung 
aufſtellen können, es handle ſich um den Beitritt eines Staates, 
gegen den die Vereinbarungen gerichtet worden ſind. Unſere ein⸗ 
geborenen Moskowiter geben ſich deshalb auch keinen Illuſionen 
über die Erfolge eines Beſuches des Großfürſten⸗Thronfolgers an 
unſerem Hofe hin. Wäre der Czar ſelbſt gekommen, dann 
würde allerdings möglicherweife eine Preſſion ausgeübt worden 
fein, die auch in Varzin nicht hätte unterſchätzt werden können. 
So wie heute die Dinge liegen, hält man ſich überzeugt, daß 
das ſtarke Gewebe der Bismarck'ſchen Politik nicht mehr von 
Nußland durchbrochen werden kann.“ 


Frankreich. 


[Sergeant Hoff, der Preußentödter.] Herr 
de Pontéècoulant, Kabinetsdirektor im Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten hat, die Mitglieder des Komitees 
zur Veranſtaltung eines Bankettes für den Sergeanten 
Hoff zu ſich beſchieden, um dieſelben vertraulich vor allen bei 
ſolcher Gelegenheit nur zu leicht möglichen Kundgebungen des 
Deutſchenhaſſes zu verwarnen. Es iſt bekannt, daß der Held 
dieſer chauviniſtiſchen Ovation, von dem die franzöſiſche Sag e 
behauptet, daß er bei der Belager ang von Paris far 
ſich allein mindeſtens drei Dutzend Preußen getö.d'tet 


abe, in Wahrheit nur ein miles gloriosus iſt, deſſen Kühn⸗ f 
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heit ſich hauptſächlich in ſeinen Aufſchneidereien kundgiebt. Gegen⸗ 
wärtig iſt, wie das „Tgbl.“ ſchreibt, dieſer fabuloſe Preußen⸗ 
freſſer Wächter am Triumphbogen der Champs Eliſees, wo er 
für ein Trinkgeld Jedem, der ihn anhören will, ſeine Münch⸗ 
hauſeniaden aus dem Feldzuge von 1870/1 erzählt. Indeß, 


die Franzoſen verlangen nicht mehr, als daß einer der Ihrigen 


wenigſtens den Muth zeige, ſich Bravour anzudichten, und in Er⸗ 
mangelung wirklicher Lorbeeren begnügen ſie ſich mit den nachge⸗ 
machten des Sergeanten Hsff. Ein Komitee von Studen⸗ 
ten hat ſich deshalb zuſammengethan, um mittelſt eines Ehren⸗ 
ſchmauſes für dieſen Pſeudohelden zu demonſtriren. Den Jüng⸗ 
lingen des Quartier Latin wäre dieſes kindliche Vergnügen nicht 
weiter zu verargen; leider hat ſich aber nachträglich eine ganze 
Zahl hervorragender Männer, Senatoren, Deputirte und Akade⸗ 
meker, bereit finden laſſen, an der Demonſtration theilzunehmen. 
Sogar der Geſchichtsſchreiber Frankreichs, Henri Martin, 
macht ſich zum Mitſchuldigen an dieſem durchaus unhiſtoriſchen 
Scherz, den man füglich bis zum Karneval hätte vertagen ſollen. 
Am Donnerſtag, an demſelben Tage, wo Herr Martin wegen 
feiner Verdienſte um die Geſchichtsſchreibung in feierlicher Sitzung 
der Akademie unter die „Unſterblichen“ aufgenommen wurde, 
veröffentlichte der „Voltaire“ folgendes von ihm an den Sekretär 
des Hoff⸗Bankettkomitees gerichtete Schreiben: 
; Geehrter und lieber Mitbürger! 

Mit einer Befriedigung, für deren Ausdruck es mir an Worten 
fehlt, habe ich vernommen, daß die ſtudirende Jugend die Abſicht hegt, 
in der Perſon des Sergeanten Hoff die beſcheidene Pflichttreue, die 
hochherzige Aufopferung, die Vereinigung bürgerlicher und ſoldatiſcher 
Tugend zu feiern. Dieſer Mann war ein Held, ohne es & wiſſen, 
und das find die wahren Helden. Wir feierten füngſt bei Errichtung 
der Statue Denferts einen ruhmreichen Leiter der Add ihrn 
wir ehren jetzt einen schlichten Soldaten. Dieſe Manifeſtation fünnte 
nicht zu gelegenerer Zeit kommen; ſie wird einen energiſchen und noth⸗ 
wendigen Proteſt der Jugend gegen jene kosmopolitiſchen 
Sekten bilden, welche beſtrebt ſind, zu Gunſten ihrer rückſchrittlichen 
Träume oder ihrer wahnſinnigen Utopien das Nationalgefühl zu er⸗ 
ſticken. Niemals empfand Frankreich ſtärker das Bedürfniß, ſich 
in feinem Selbſtbewußtſein zu ſtärken, und die 5 — 
ſiſche Jugend wird nicht vergeſſen, daß unſere Väter von 89 und 92, 
wenn ſie gleich den Fortſchritt der geſammten Menſchheit im Auge 
hatten, ſich doch vor Allem „Patrioten“ nannten. 

Genehmigen Sie u. ſ. w. h 3 

Henri Martin. 


Großbritannien und Irland. 


Am 12. wurde bekanntlich aus London gemeldet, Admiral 
Hornby habe der engliſchen Flotte in Malta an dieſem 
Tage Befehl ertheilt, ſich zum Abgang nach dem Oſten bereit 
zu halten. Am 13. hat in London ein zweiſtündiger Kabinets⸗ 
rath ſtattgefunden. Nach Beendigung deſſelben hatte der tür⸗ 
kiſche Botſchafter Muſurus eine Unterredung mit dem Marquis 
von Salisbury. Ueber die Bedeutung dieſer Vorgänge unter⸗ 
richtete die „Times“, es ſei nicht unmöglich, daß gewiſſe türkiſche 
Staatsmänner, worunter vor allem der Miniſter des Innern 
Mahmud Nedim Paſcha zu verſtehen iſt, eine Allianz mit Ruß⸗ 
land der Ausführung der Reformen vorziehen. Die „Times“ 
ſtellt es als zweifelhaft hin, ob ſich Rußland jetzt zu „ſolchen 
Intriguen“ hergeben werde. Für den Fall aber, daß Rußland 
den Widerſtand der Türkei gegen die Reformen ftügen wolle, 
müßte ſich, ſo meint die „Times“, England zu allererſt von allen 
ſeinen Verpflichtungen gegen die Türkei losſagen, was 
ſicher auch ohne Flottenſendung geſchehen kann. Bis jetzt nahm 
man an, es handle ſich für England darum, die Ausführung 
des Vertrages vom 4. Juni 1878 mit der Türkei zu erzwingen; 
nunmehr tritt die Sa von den Verpflichtungen des Ver⸗ 
trages als erſtes Drohmittel hervor. Wie weit daſſelbe in Kon⸗ 
ſtantinopel unter den gegenwärtigen Umſtänden wirken wird, 
laſſen wir dahingeſtellt. Iſt es doch gerade Rußland, auf deſſen 
Unterſtützung die Türkei ihren Widerſiand gegen Englands For⸗ 
derungen baſirt und wiederum iſt es Rußland, gegen welches die 
aſiatiſche Türkei zu vertheidigen, England im Vertrag vom 
4. Juni 1878 übernommen hatte. 


Rußland und Polen. 


© Petersburg, 12. November. [Zu den ruſſiſch⸗ 
polniſchen Liebeserklärungen.] Ich theilte Ihnen 
vor einigen Tagen inhaltlich den Artikel des „Golos“ mit, in 
welchem er in höchſt ſympathiſcher Weiſe ſich über das Kra⸗ 
ſzewski'ſche Jubiläum in Krakau ausſprach und des Artikels des 
„Dziennik Poznanski“ — „Polskai Rosya“ in einer 
Weiſe erwähnte, aus der klar erhellte, daß dieſer Artikel eine 
Frucht von Verabredungen zwiſchen Ruſſen und Polen, welche in 
Krakau zuſammengekommen waren, ſei. Ich hielt dieſen Golos⸗ 
Artikel für eine Freudenbezeugung des Golos⸗Redakteurs Kra⸗ 
jewski darüber, daß nun auch andere Polen ſeine Wege wandeln 
und mit Sack und Pack in's ruſſiſche Lager übergehen wollen. 
Ich habe nicht geirrt! Schon am folgenden Tage erſchien nämlich 
in den „St. Petersb. Wiedomoſti“, einem Blatte, das ſich bisher 
neben Katkows Organ durch Feindſchaft gegen die Polen hervor⸗ 
gethan, einen Artikel, der, wenn auch nicht wörtlich, ſo doch 
inhaltlich dermaßen mit dem Golos⸗Artikel übereinſtimmt, das er 
ſofort meinen Verdacht anregen mußte, und es hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß dem „Golos“ ſowohl, als den „St. Petersburger 
Wiedo moſti“ die Artikel aus amtlichen Sphären mit 
der Weiſung ſie unverändert zu veröffent⸗ 
lichen zugeſandt wurden. Hieraus folgt alſo, daß der 
Goblos⸗Artikel keineswegs der Ausdruck der Meinung der Redaktion 
ders Blattes, noch weniger aber die Anſicht irgend einer, wenn 
moch nur geringen Fraktion des ruſſiſchen Volkes ſei, ſondern daß 
zer im Bureau eines Miniſters angefertigt, und nicht an das 
ruſſiſche Volk, ſondern an die deutſche Regie⸗ 
rung adreſſirt ſei. Ein ſolches Spiel wird hier in dem 
Augenblicke getrieben, in welchem der Großfürſt Thronfolger eine 
politiſche Rundreiſe macht, um das Terrain in Wien und Berlin 
zu ſondiren und nachdem es ihm nicht gelungen ift ein Bündniß 
zwiſchen Rußland und der republikaniſchen Regierung Frankreichs 


zu ſchließen, ein Keil in die eutente cordiale der beiden mittel⸗ 
Hier ſei nur noch bemerkt, daß 


europäiſchen Mächte zu treiben. 


RP Sonntag, 16. November 1879. 

es nit der Freundſchaft zwiſchen Ruſſen und Polen nutcht fehr 
weit her ſei; beide Nationalitäten haßen ſich gründlich und jeder 
Verſuch der Panſlaviſten unter preußiſcher Herrſchaft, namentlich 
aber Ihrer Poſener, ſich mit den Ruſſen auszuſöhnen, wird an 
dieſem Haße, der ſich namentlich unter den unter ruſſiſcher Herr⸗ 
ſchaft ſtehenden Polen durch ihr ungemein rückhaltendes, ich 
möchte ſagen paſſives Verhalten kund giebt, ſcheitern. Daß ich 
mich bezüglich des Haßes der Ruſſen gegen die Polen nicht irre, 
dafür dürfte die Ihnen erſt küczlich von mir mitgetheilte Aeuße⸗ 
rung der „St. Petersburg. Wiedomoſti“ über Siemiradski, welche 
auch von anderen hieſigen Blättern ſo recht con amore wieder⸗ 
holt wurde, zeugen. Der Hieb, den man Siemiradgki verſetzt, 
gilt dem ganzen Polenthume, und man könnte den ganzen 
Artikel füglich einen Abſagebrief nennen. Da der oben beregte 
Artikel des „Golos“ und der „St. Pet. Wiedom.“ unbeſtreitbar 
aus einer am lichen Kanzlei herrührt, muß ich nochmals au f 
ſeinen Schluß hinweiſen, der in beiden Artikeln gleichlautend 
klingt. Es heißt dort: „Die Ausſöhnung der Ruſſen mit den 
Polen iſt, angeſichts des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes, eine 
Nothwendigkeit!“ Dieſer Paſſus iſt ein offizielles Zu 
geſtändniß der Schwäche Rußlands, das 
gewiß in Berlin und Wien nicht unberückſichtigt bleiben wird. 
Ob es der franzöſiſchen Regierung Vertrauen zu Rußland ein⸗ 
flößen wird, muß ich dahingeſtellt ſein laſſen; eine Einſchüch⸗ 
terung Englands kann er unmöglich involviren. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Die konſervative Fraktion hat ſich konſtituirt und 
ihren Vorſtand gewählt. Er beſteht aus folgenden Herren: v. Nauch⸗ 
haupt, v. Liebermann, v. Brauchitſch, Holtz, v. Wedell⸗Malchow, Dr. 
Gran. Wedell⸗Pies dorf, v. e Frhr. v. Minnigerode. 

ie Rommiſſion zur Berathung der Eiſenbahn⸗ 
Vorlagen ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen: von Rauchhaupt 
(Vorſitzender), Dr. Grimm, Freiherr von Minnigerode, Frhr. v. Ham 
merſtein, v. Wedell⸗Malchow, Dr. Weiß, Frhr. v. Zedlitz (Mühlbauſen) 
Leuſchner, Dr. Wehr, Dr. Miquel, v. Eynern, Dr 
Köhler (Göttingen), Kalle, Dr. Nöckerath, Dr. 
Cremer, Evers, Frhr. v. Huene, Klotz, Quadt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


U 
r. Hammacher, Dr. 


D Dr. 
Reichenſperger (Olpe). 
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Telegraphiſche Nachrichlen. 

Berlin, 15. November. Der ruſſiſche Staatsminiſter 
Walejeff it geſtern Abend aus Baden-Baden hier eingetroffen. 

(Wiederholt.) 

Tilſit, 15. November. Die „Tilſiter Zeitung“ meldet 
Den beiden ruſſiſchen Dampfern „Kiejſtut“ und „Nerys“ iſt, da 
auf der ruſſiſchen Seite kein Winterhafen ſich befindet, Zuflucht 
im Tilſiter Hafen geſtattet worden. „Kiejſtut“ iſt bereits einge⸗ 
troffen, „Nerys“ wird morgen erwartet. Wiederholt.) 

Paris, 15. November. Das „Journal offiziell“ publizirt 
ein Dekret, welches das Verbot der Kartoffeleinfuhr aus Deutſch⸗ 
land aufhebt. Das Verbot bleibt beſtehen für Kraut, Blätter 
und Stengel. (Wiederholt.) 

Paris, 15. Nov. „Agence Havas“ meldet aus Cannes, 
geſtern ſei dort ein Individuum verhaftet worden, welches in 
die neben der Wohnung der Czarin gelegene Villa des - Dunes 
eindringen wollte. Das Individuum iſt auf der Polizei als ein 
ewiſſer Meyer, 25 Jahre alt, preußiſcher Herkunft, in Peters⸗ 
ee geboren, rekognoszirt, trug mehrere ruſſiſche an die Kaiſerin 
und hohe ruſſiſche Perſönlichkeiten in Nizza adreſſirte Briefe bei 
ſich und wurde im Arreſthauſe in Graſſe detinirt. 

London, 15. November. Der ehemalige Miniſter Forſter 
hielt geſtern in Leeds auf einer von etwa 700 Perſonen be 
ſuchten Verſammlung der Liberalen eine Rede, worin er die 
Politik der Regierung angriff und hervorhob, die jüngite Er⸗ 
klärung Salisbury's über das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß habe 
Mangel an Würde und Selbſchätzung gezeigt. Die Folge hier⸗ 
von ſei die Erbitterung Rußlands gegen England. Forſter 
glaubt, daß, wenn die gegenwärtige Regierung im Amte bleibe, 
der Krieg mit Rußland wahrſcheinlich ſei. Durch die jüngſten 
Schritte Englands in Konſtantinopel wolle die Regierung nur 
die Kop vention betreffs Cyperns anulliren, indem fie von der 
Beſtimmung Nutzen zieht, welche die Regierung geſtatte, von der 
Konvention zurückzutreten, falls die Reformen nicht ausgeführt 
würden. (Wiederholt. 

Petersburg, 15. November. Das „Journal de St. 
Petersburg“ ſagt, indem es die Nachricht der „Tilſiter Zeitung“ 
über die Dampferfahrten reproduzirt: Wir haben ſchon vor 
mehr als einem Monat konſtatirt, daß die durch ruſſiſche Lokal⸗ 
behörden ergriffenen Maßregeln redreſſirt worden ſeien. Wir 
glauben daher, daß die Behauptung der „Tilſiter Zeitung“ auf 
einem Mißverſtändniß beruht. (Wiederholt. ) 
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ſchließliche Anſtellung von Engländern in Kleinaſien gefordert. 
ü p e . 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 15. November, 7 Uhr Abends. 


Dem Vernehmen nach richtete der hieſige Univer⸗ 
ſitäts⸗Senat, bezüglich des Generalſynodalbe⸗ 
ſchluſſes über die Beſetzung der theologiſchen Pro⸗ 
feſſuren an den Univerſitäten, die Bitte an den Kultusminiſter, 
vor Entſcheidung über den Antrag den Senaten aller Bundes⸗ 
Univerſitäten Gelegenheit zur Aeußerung zu geben. 

Der franzöſiſche Botſchafter iſt vom Beſuch des 
Fürſten Bismarck in Varzin geſtern Abend hierher 
zurückgekehrt. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Während die ruſſi⸗ 
ſchen Dampfer auf der preußiſchen Strecke des Niemen⸗ 
fluſſes ſeit Jahren ungehindert verkehrten, hätte der preußi⸗ 
ſche Unternehmer Schiller für die Befahrung der ruſſiſchen 
Stromſtrecke durch den Dampfer „Falke“ ſich lange vergeblich 
um die erforderliche Ermächtigung bemüht; nachdem eine ſolche 
ſchließlich von Petersburg aus ertheilt war, hätten die ruſſiſchen 
Lokalbehörden in Kowno Schwierigkeiten und Umſtände erhoben, 
ſo daß Schiller bei dem nahe bevorſtehenden Schluß der Schifffahrt 
vorläufig überhaupt auf die Ausführung der Fahrten verzichten 
mußte. Unter dieſen Umſtänden ſei das Verbot des Transport⸗ 
verkehrs ruſſiſcher Dampfer auf der preußiſchen Niemenſtrecke 
nothwendig geworden. Das Verbot erfolgte auf Anordnung des 
preußiſchen Handelsminiſters, im Einverſtändniß mit dem Aus⸗ 
wärtigen Amte und beziehe ſich, dem Zweck nach, nur auf Fahr⸗ 
ten behufs Transport von Gütern und Paſſagieren; dagegen 
ſei es dem ruſſiſchen Dampfer unverwehrt, zwecks Reparatur 
und Ueberwinterns in Tilſit, nach und vom tilſiter Hafen ohne 
Transport von Gütern und Paſſagieren zu fahren. 

Die „National⸗Zeitung“ ſchreibt: Die gleichzeitige Anweſen⸗ 
heit des Domänenminiſters Walujeff bei dem 
Aufenthalt des ruſſiſchen Thronfolgers dahier 
wird um jo mehr bemerkt, als das Gerücht Walujeff die Nach: 
folge im Poſten des Fürſten Gortſchakoff zuſchreibt und derſelbe 
als ein Staatsmann gilt, der einen beſonderen Werth auf die 
Beziehungen zu Deutſchland legt. Dieſes Zuſammentreffen giebt 
den Gerüchten Verſtärkung, welche der Rundreiſe des ruſſiſchen 
Thronfolgers, trotz Allem, eine ausgeſprochen politiſche Bedeu⸗ 
tung beilegen. Der deutſche Botſchafter in Petersburg, von 
Schweinitz, befindet ſich gleichfalls hier; auch Lord Dufferin, der 
von London aus ſich auf ſeinen petersburger Poſten begiebt, 
wird in den nächſten Tagen hier erwartet. 

Die „Kreuz⸗ Zeitung“ bemerkt: Die „Germania“ 
bemängelt das Pathos, mit welchem Hr. v. Rauchhaupt bei der 
Eiſenbahndebatte den Gegenſtand behandelte, während die große 
finnazielle und wirthſchaftliche Operation Nüchternheit verlange. 
Es läßt ſich ja über Wärme des oratoriſchen Vortrags mit der 


Germania“ nicht ſtreiten, um jo weniger aber in dieſem Augen⸗ 
blicke . liegt, daß auch das Zentrum 
neben Nüchternheit der Prüfung demnächſtdurch die Bedeutung der 


Hoffnung ſehr nahe 


großen wirthſchaftlichen Frage getragen, ſich gleichfalls bei der 
endgültigen Entſcheidung für das Staatsbahnprinzip erwärmen 
wird. 

Paris, 15. November. Der Miniſter des Innern, Lepere, 
hat dem Staatsrathe folgende Geſetzentwürfe vorgelegt: einen 
Entwurf, betreffend die Beſeitigung der bürgerlichen Perſönlich⸗ 
keit (Perſonalite civile) der Dibzeſen und Beſchränkung der 
Befugniſſe derſelben, bezüglich des kirchlichen Einkommens und 
der kirchlichen Etabliſſements in Bezug auf die Anlage von 
Schulen und Wohlthätigkeits⸗Anſtalten; ferner einen Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die inneren kirchlichen Verhältniſſe der Bekenner 
der Augsburgiſchen Konfeſſion, welche erſt durch ein neueres 
Geſetz reorganiſirt waren, endlich einen Geſetzentwurf, wonach 
die Rechnungslegung über kirchliche Einkünfte den Präfektur⸗ 
Räthen unterſtellt werden ſoll. 

Rom, 15. November. Der Geſundheitszuſtand des Mini⸗ 
fterpräfidenten Cairoli hat ſich gebeſſert. Cairoli hat bereits 
wieder dem Miniſterrathe präſidirt. Die von auswärtigen 
Blättern gebrachten Nachrichten über eine bevorſtehende Miniſter⸗ 
Veränderung werden von unterrichteter Seite für vollkommen 
unbegründet erklärt. Die „Riforma“ meldet, mittelſt Deklara⸗ 
tion vom 11. d. ſei der Handelsvertrag zwiſchen Italien und 
England bis zum 31. Dezember 1880 verlängert worden. 

Mailand, 15. November. Der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin des deutſchen Reiches und von Preußen haben Mai⸗ 
land verlaſſen und ſind nach Pegli zurückgekehrt. 

Madrid, 15. November. Nach hier eingegangenen Nach⸗ 
richten haben auf den kanariſchen Inſeln bedeutende Ueberſchwem⸗ 
mungen ſtattgefunden; die Verluſte ſind ſehr beträchtlich. 


—— —— 


Vocales und Provirzielles. 
Poſen, 15. November. 


— [Zur Verſtaatlichung der Eiſenbahnen. 
Die Thorner Handelskammer beſchäftigte ſich, wie die „Th. Ztg.“ 
mittheilt, während ihrer Sitzung am 12. d. Mts. mit der 
Verſtaatlichung der Eiſenbahnen. Herr Roſenfeld theilte die 
Motive des dem Abgeordnetenhauſe vorliegenden Geſetzentwurfs 
mit und unterzog dieſelben einer eingehenden Beſprechung. An 


ngemie- 


trag knüpfte ſich eine längere Debatte, an welche 
Mallon und Kittler betheiligten. Es trat in derſelben vorwiegend 
die Anſicht zu Tage, daß es ſich heute nicht mehr um eine etwaige 
ablehnende Haltung zu dem Entwurf handeln könne, da man 
denſelben gewiſſermaßen als ein fait accompli betrachten müſſe, 
daß man dagegen auf Mittel und Wege bedacht ſein müſſe, 
ungünſtige Folgen der Verſtaatlichung hintanzuhalten. Es wurde 
ſchließlich folgende Reſolution gefaßt: „Die Handelskammer er⸗ 
klärt ſich für die Verſtaatlichung nur unter der Bedingung, daß 
der Landeseiſenbahnrath erweitert und aus allen Provinzen ge⸗ 
wählt wird, ſowie, daß er Befugniſſe erhält, die es ihm er⸗ 
möglichen, in der Richtung der handels- und der volkswirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen einen beſtimmenden Einfluß auszuüben, nament⸗ 
lich bei Feſtſetzung der Tarife.“ 

= [Die ruſſiſche Sprache] wird, wie die Lem⸗ 
berger „Gazeta Narodowa“ mittheilt, in den Offizierkreiſen der 
öſterreichiſchen Armee ſeit einiger Zeit ſehr kultivirt. — In 
Lemberg nehmen die Offiziere Privatunterricht in der ruſſiſchen 
Sprache. Es ſoll nun auch im Kriegsminiſterium ein Kurſus 
in der ruſſiſchen Sprache eingerichtet werden. Das Kriegsmini⸗ 
ſterium hat ein Zirkular an die Offiziere des Generalſtabes er⸗ 
laſſen, in welchem auf die Nothwendigkeit der Kenntniß 
der ruſſiſchen Sprache hingewieſen wird, auch geſagt iſt, daß 
man in den höchſten Sphären den Wunſch ausgeſprochen habe, 
daß alle Generalſtabsoffiziere die ruſſiſche Sprache erlernen. 

r. [Oberlandesgerichts-Präſident v. Ku⸗ 
nowskiß, welcher am Mittwoch in dienſtlichen Angelegenheiten 
nach Schneidemühl gereiſt war, iſt Freitag Abend von dort 
zurückgekehrt. 

r. [Oberregierungsrath Limanl, bisher Land⸗ 
rath des Kreiſes Schildberg, iſt heute in einer außerordentlichen 
Plenarſitzung des hieſigen königl. Regierungskollegiums in ſeine 
neue Thätigkeit als Dirigent der Abtheilung des Innern I. (an 
Stelle des von hier als Regierungs-Präſident nach Schleswig 
verſetzten früheren Ober-Regierungsraths Frhrn. v. Maſſenbach) 
eingeführt worden. . 

— [Muſikaliſches.] In Lambert's Saal wird am 
Montag, den 17. November ein Extra⸗Sinfonie⸗Konzert von der 
Kapelle des Weſtf. Füſ.⸗Regts. Nr. 37, unter Mitwirkung des 
Violoncelliſten Herrn Louis Lübeck, gegeben werden. Der 
genannte Künſtler (nebenbei bemerkt Kommervirtuos des Königs 
von Holland) iſt Lehrer an dem Konſervatorium für Muſik in 
Leipzig und Soliſt in den dortigen, rühmlichſt bekannten Gewand⸗ 
haus⸗Konzerten. Herr Lübeck iſt mit Erfolg in allen größeren 
Städten Deutſchlands und Frankreichs aufgetreten; wir wünſchen 
ihm, daß er auch beim hieſigen Publikum Theilnahme finden 
möge. 

—6 Der Rentier und frühere Hotelbeſitzer Leopold Tilsner, 
wolcher am heutigen Sitzungstage unter der Anklage des wiſſent⸗ 
lichen Meineides vor den Geſchworenen ſtand, iſt ſoeben frei⸗ 
Wai worden. Sowohl die Frage des wiſſentlichen 

eindes, als die auf Beſchluß des Gerichtshofs den Geſchworenen 
gleichfalls vorgelegte Frage bezüglich des fahrläſſigen Meineides wurde 
von den Letzteren zu Guliſten des angel end verneinend beant⸗ 


wortet. Der Angeſchuldigte, deſſen Vertheidigung der bekannte 
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ührte, wurde jofort au 


in bündigft „Weiſe fi eien eſe 
ö r. X . Heute gegen Abend g en die Straßen unſerer 
Stodt bers een enim ellen Andr. Nanda war bei 


5 3 einen Ic 

rauhem Winde und bemahe 0° R. Temperatur Schnee gefallen, der 
auf den Dächern und auf der Straße ſchon längere Zeit liegen blieb. 
ERNEST AT REICH AAN ARTE TE ERTL DEV EZ ENTE ARD NEE NIREN EENAEERE) 


DBriefkafen. 


H. P. in Poſen. Es iſt uns ſehr wohl bekannt, daß von 
gegneriſcher Seite über unſere Zeitung allerlei Gerüchte in Umlauf 
geſetzt werden, die jeder Begründung entbehren, ſo auch die Behaup⸗ 
tung, die „Poſener Zeitung“ habe in dieſem Quartal viele Hunderte 
von Abonnenten eingebüßt. Wir hielten es nicht der Mühe werth, 
dergleichen Machinationen auch nur die geringſte Beachtung zu ſchenken, 
da Sie aber . Aufklärung wünſchen (— und wir geben 
u, daß dies Gerücht gerade auf die Inſerenten und publizirenden 

ehörden wirken ſoll —) ſo erklären wir hiermit, daß ſich trotz der 
oſtentativen Abbeſtellung ſeitens einer Anzahl von Leſern, 

die Abonnenten⸗Zahl der „Poſener Zeitung“ nicht nur 

nicht verringert, ſondern daß ſich gegenüber dem vorigen 


Quartal 
die Stadtauflage um 9 29 Exempl. 
Die tanie . nee ei, 


mithin die Geſammtauflage um 246 Exempl. 
vermehrt hat. Amtliche Ausweiſe hierüber können in unſerer Expe⸗ 
dition eingeſehen werden. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion leine Verantwortung. 
7 ͤ FOLIE AV ³- D TERRA ATEE ETCETEEN 


Internationale Fiſcherei⸗Ausſtellung. 
Berlin 1880. 


Preis⸗Ausſchreiben. 

Seine Majeſtät der König von Sachſen haben ee 
erubt, dem Ausſchuß des Deutſchen Fiſcherei⸗Vereins einen ſilbernen 
Ehrenpreis für die beſte 87 der nachfolgenden, gelegentlich der 
internationalen e in Ber⸗ 
lin zu entſcheidenden Preisaufgabe zur Verfügung zu ſtellen: 

„Genaue Darlegung eines für beſtimmte näher darzulegende 
Verhältniſſe praktiſch ausführbaren Plans bezw. der Mittel 
um die den natürlichen Waſſerläufen und Gewäſſern zu⸗ 
eführten Abwäſſer der Fabriken und Auswürfe der Städte 
ür den Fiſchbeſtand der gedachten Gewäſſer vollkommen un⸗ 
ſchädlich zu machen“. * 

4 n Folge deſſen fordern wir alle Diejenigen, welche ſich an 
dieſer Konkurrenz betheiligen wollen auf, ihre Bewerbungen bis ſpä⸗ 
teſtens den 15. J ürz 1880 der unterzeichneten Ausſtellungs⸗Kommiſſion 
einzureichen. Die Darſtellung der betreffenden Vorſchläge kann in 

orm von Druckſachen, Manuſkripten, Zeichnungen, Apparaten und 

odellen geſchehen. Da dieſe Objekte unter Klaſſe VII auf der inter⸗ 
nationalen Fiſcherei⸗Ausſtellung ausgeſtellt werden ſollen, ſo würde es 
erwünſcht ſein, wenn die vorgeſchlagenen Verfahrungsweiſen auf der 
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außer dem Vorſitzenden, bejonders die Herren Roſenfeld, Schirmer, 


trüynski. W Katz. 
arbeiter ee Hampel, Schneider Valentin Sramski Bilinge 2 


allen fab den Pubffnn vorgeführt werben, könnten 
dies in klemem Maßſtab und ohne Beläſtigung der Beſu 
. tt. 


Aus 


Vorrichtungen, Baſſins, Rührwerke ꝛc. bedingen, auf eine zur Demon⸗ 
ſtration für das größere Publikum geeignete Zufügung von Ze ſchnun⸗ 
gen oder von Apparaten und Modellen Werth gelegt. 

Wenngleich der Preis zunächſt für die beſte Löſung der ganzen 
Aufgabe beſtimmt iſt, ſo iſt doch eine partielle Konkurrenz nicht von 
vornherein ausgeſchloſſen und bleibt es der Entſcheidung der Preis⸗ 
richter vorbehalten, für den Fall der ungenügenden Löſung der ganzen 
Aufgabe, den Preis demjenigen Bewerber zuzuerkennen, welcher für die 

rößere 05 der in der Praxis vorkommenden wichtigen Fälle von 
chädlichen Verunreinigungen der natürlichen Gewäſſer entſprechende 
erfolgreiche Gegenmaßregeln vorgeſchlagen hat. Für die Angabe ein⸗ 
zelner Mittel zur Unſchädlichmachung beſtimmter Fabrikabfälle, ſofern 
dieſe Mittel vor den bisher angewandten beſondere Vorzüge beſitzen, 
iſt von Sr. Exzellenz dem Herrn Miniſter für Landwirthſchaft, Domä⸗ 
nen und Forſten, ein Acceſſitpreis von 600 M. bewilligt. 
5 Die Namen der Preisrichter werden demnächſt bekannt gemacht 
werden. 


Die Ausſtellungs⸗Kommiſſivn des deutſchen 
Fiſcherei⸗ Vereins. 
J. V. 


gez. Marcard. 
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Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 8. bis 14. Novbr. 1879 wurden angemeldet: 


158 . Aufgebote. 

Kaufmann Maximilian Mniſzewski mit Ottilie Kaminska, Arbeiter 
Anton Bzowy mit Balbina Czarnecka, Arbeiter Johann Wielinski mit 
Marianna Szkaradkiewicz, Arbeiter Paul Olejnik mit der Wittwe Bal⸗ 
bina Michalak geb. Ratgſczak, Dr. phil. Maximilian Kohn mit Jenny 
Lehr, Arbeiter Johann Deutſchmann mit Roſalie Antczak, Arbeiter 
on Tylkowski mit Antonie Jankowiak, Kaufmann Michael 
Salomon Levy mit Johanna Ehrlich, Kaufmann Albert Löwenberg 
mit Henriette Schottländer, Koch Boleslaus Majewski mit Agnes 
Jankowiak, Kunſtgärtner Wilhelm Gutſche mit Eliſabeth Garäte, Dr. 
med. Johann Wlazlowski mit Helene Dziorobek, Buchbinder Moſes 
Himmel mit Roſa Faltzer. ; 

a Eheſchließungen. 

Muſiker Otto Reich mit Marie Wawrzyniak, Kutſcher Nepomucen 
Ulatowski mit Marie Bernaczyf, Arbeiter Albert Jurdeczka mit Ro⸗ 
ſalie Swiderska, Sattler Vincent Przezmierski mit Stanislawa Bru⸗ 
dniakowska, Buchhalter Stanislaus Krzyminski mit Bronislawa Kra⸗ 
jewicz, Arbeiter Franz Häusler mit Eliſabeth Elling, Kürſchner Kauf⸗ 
mann Jaretzki mit Ernſtine Leſſel, Sergeant Anton Kloſe mit Antonie 
Ruczkowska, königl. Roßarzt Waldemar Weſener mit Helene Spiller, 
Poſtſekretär Otto Menzel mit Auguſte Spiller, Mühlenpaͤchter Kaſimir 
von Oſinski mit Stanislawa Kublinska. Schuhmacher Anton Oleiniczak 
mit Emilie Kahl, Tiſchler Reinhold Bär mit Magdalena Rataſczak, 
Kaufmann Hiller Gensler mit Karoline Lipſchütz, Arbeiter Friedrich 
Mankiewicz mit Ernſtine Häusler, Hauseigenthümer Oskar Frohnberg 
mit Pelagig Glowinkowska, Arbeiter Kaſimir Przybylski mit Hedwig 
Gurczak, Kürſchner Leiſer Sakier mit Bertha Brzostowska, hub 
macher Andreas Radomski mit Agnes Szczyielska. 


eburten. 
Ein Sohn: Eiſenbahn⸗Sekretär Max Lindig, Telegraphen-Revi⸗ 
for Moritz Zeuſchner, unverehel. K., Schuhmacher Sofef Sancera, 
Schneider Heinrich 1 unverehel. W., Arbeiter Johann Rozmari⸗ 
nowicz zwei Söhne, Müller Karl Jachno, Schuhmachermeiſter Vincent 
Szwabe, Sekret.⸗Aſſiſtent Guſtav Günther, Kutſcher Anton Cimniat, 
Sergeant Paul Reinſch, Wirtſchafts⸗Inſp. Ad. Nehler, Schneider Ru⸗ 
S Saber: 1 7 — 5 5 unverehel. G., Arbeiter 
Guſtav Gröpler, Arbeiter Joh. Jetzig, unverehel. H., Uhrmacher Hugo 
Wölfel, Schneider Joſeph Maimowelz unperehel. N ubm 
lentin Kammski, Arbeiter Jacob Jozwiat, 
5 nski, Maurer Vincent Iwaſinski, Händler Elias Bahn⸗ 
e e ane 8 
ine Tochter: Schuhmacher Bartholomäus Kayſer, Kondi 
Theodor v. Wezyt, Arbeiter Valentin Krys, Buchbinder Stanielaus 
Schwarz, Arbeiter Johann Szelongowiez, Arbeiter Joſeph Tomaſzew⸗ 
ski, Bureaudiätar Oskar Kühn, Arbeiter Johann Zbiersfi, unverehel. 
N., Schiffer Anton Szymanski, Arbeiter Johann Labitzkty, Wirth 
Johann Bagrowski, Schuhmacher Adalbert Kirſchkowski, Eiſendreher 
Miecislaus Hintz, Arbeiter Simon Woſiek, Kaſernen⸗Inſpektor Gott⸗ 
lieb Kernchen. 
Sterbefälle. 


Emil Marker 11 Monate, Lucie Baenſch 8 Monate, Martha 
Straßburger 12 Tage, Hedwig Kuhn 11 Monate, Albert Flechſel 4 
Wochen, Amalie Hoffmann 1 Monat, Marie Kurz 6 Monate, Leotadia 
Oſtrowska 10 Tage Theodor Rosmarinowicz 13 Stunden, Martin 
Rosmarinowicz 2 Stunden, Martha Gaczkowska 1 Monat, eine Todt⸗ 

eburt, Stanislawa Tomaczewska 2 Tage, Pelagig Figas 11 Monate, 

milie Heckendorf 4 Monate, Leo Podemski 74 Monat, Albert Neu: 
mann 6 Monate, Helene Schwarz 7 Tage, Stanislaus Borowski 3 
Wochen, Anna Ruczynska 3 Monat, Waslaw FJoſef Reichſtein 5 Jahre, 
Anton Dybyzbanski 2 Jahre, Barbier Peter Majewski 41 Jahre, Koch 
Stanislaus Mielcaroki 42 Jahre, Wittwe Viktoria Szymanska 60 Jahr, 
Arbeiter Joſef Wittkowski 63 Jahre, Frau Täubchen Jacobſohn 694 
Jian Ludwig Kujawiak 2 Jahre, Arbeiterin Marie Kaplicka 55 Jahr, 
Fleiſchermeiüer 1 1 Günter 34 Fahre, Arbeiterin Marie Kar⸗ 
czewöfa 62 Jahre, Arbeiterfrau Katharina Dolatkowska 55 Jahre, 

eſtaurateurfrau Joſefa Banner 23} Jahre, Marie Czafka 4 Jahre, 
Wilhelm Noak 1 Jahr, Marie Sommer geb. Brieſe 64 Jahre, Johann 
Böhm 1 Jahr, Franziska Hoffmann 3 Jahre alt. 


Wöchentlicher Produkten⸗ und Börſeubericht. 


,„ HM. Poſen, 15. November. An unſerem Landmarkte blieb die 
Stimmung für Getreide anhaltend matt, obwohl die Zufuhren nur 
recht mäßig waren. Hauptſächlich kam polniſche Waare an den Markt, 
welche wohl noch in größeren Poſten bis zum erſten Januar, dem Tage 
der Jollerhebung. e pill dürfte. 
eizen mußte billiger verkauft werden und ging meiſtens zu 
an zahlte 190—212 M. per 1000 Kilo. n 
Roggen behauptete ſich ſchwach im Preiſe. Der Abzug iſt 
ſehr gering. Bezahlt wurde 153—164 Mk. per 1000 Kilo. 
S 


Lager. 


erde und 1 5 7 r ohne Mn berumg, 4 5 

piritus ſtieg ferner im Werthe, ſchließt jedoch vom höchſten 
Standpunkte gerechnet, 1 Mark niedriger. Die Zufuhren ſind ur 
ſtark, finden aber 8 nach Schleſien und an die hieſigen 
Fabriken, welche für nächſte Termine ſehr gut beſchäftigt ſind. Für 
ſpätere Zeit find Ordres nur mäßig eingegangen. er fernere Preis⸗ 
verlauf dürfte weſentlich von dem Preisgange Hamburgs abhängen 
und den dortigen Zuſendungen von ruſſiſchem und poln. Spiritus, 
welcher bis jetzt nur recht jpärlich eingetroffen iſt. Augenblicklich kon⸗ 
kurrirt der Zollverein ſehr vortheilhaft gegen Hamburg in Frankreich, 
Spanien und der Schweiz und jo Jane dies andauert, dürfte an einen 
Preisrückgang unter den jeptgen Produktionsverhältniſſen kaum zu 
denken ſein. Nicht unwahrſcheinlich iſt es aber, daß im Frühjahr die 
zuffiice 2 fußt ice 0 ne 10 Den Sallverein un: 
günſtig beeinflußt. an zahlte an unſerer Börſe für November⸗De⸗ 
zember⸗Januar 57,5 —56,5, April⸗Mai 59,5—58,5. 125 


1 en, ſoweit - 
cher der Aus⸗ 
uf jeden Fall wird bei allen den Vorſchlägen, welche beſondere 
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Nicht explodirendes Petroleum. Seitdem das Petroleum 
ls Leuchtmaterial den Weltmarkt erobert hat, iſt man bemüht geweſen, 
= Feuergefährlichkeit zu beſeitigen. Nach dieſer 9 iſt ins⸗ 
eſondere die größte Petroleum⸗Raffinerie auf dem Kontinente, die 
Korff'ſche Fabrik in Bremen, thätig geweſen und es iſt ihr gelungen, 
die Mängel zu heben, welche dem Gebrauche des Petroleums als unbe⸗ 
dingt feuerſicheres Leuchtmittel entgegenſtanden. Das von dieſer Fabrik 
unter der Marke „Kaiſeroel“ in den Handel gebrachte Produkt 
ſchließt neben anderen, unter näher ſpezifizirten Vorzügen vermöge 
ſeines doppelt ſo hohen Entzündungspunktes gegenüber dem gewöhn⸗ 
lichen Petroleum jede Exploſionsgefahr aus. Die unvergleichliche Sicher⸗ 
heit, welche das Kaiſeroel aus penſylvaniſchem Roh⸗Petroleum 
fabrizirt, dem gewöhnlichen Petroleum gegenüber bietet, erhellt am 
beſten daraus, daß letzteres, aus Amerika importirt, einen geſetz⸗ 
mäßigen, von den amerikaniſchen Inſpektoren auch beſcheinigten Fire⸗ 
Teſt von 110—112 Grad Fahrenheit oder ca. 35 Grad Réaumur 
haben ſoll, in Wirklichkeit aber einen weit geringeren Fire⸗Teſt oft nur 
von ca. 17-20 Grad Réaumur — 70-80 Grad Fahrenheit beſitzt. 
Das Kaiſeroel dagegen hat einen wirklichen Fire⸗Teſt von 125153 
Grad Fahrenheit oder 41—44 Grad Réaumur gleich 50—55 Grad 

Celſius, ſo daß die durch Exploſion früher häufig entſtandenen Un⸗ 

glücksfälle bei Gebrauch des Kaiſeroels unmöglich werden. 

Weitere Vorzüge des Kaiſeroels ſind: die kryſtallhelle Farbe, 
fast vollſtändige Geruchloſigkeit, bedeutend ſparſameres Brennen und 
ſtärkere Leuchtkraft. Bezüglich der beiden letzteren Punkte haben die 
angeſtellten Verſuche ſeitens des Staats⸗Chemikers Dr. Janke in Bre⸗ 
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der Konſum um 164 pCt. geringer als bei gewöhnlichem Petroleum, 
a im Ganzen 414 pCt. zu Gunſten des, Fates Der geringe 
Mehrpreis wird demnach durch Erſparniß beim Konſum reichlich auf⸗ 
gewogen. 


Honig = Kräuter: Malz Extract 
und Caramellen von L. H. 
Pietsch & Co. in Breslau. 


Huste-Nicht 


Sicherſte Mittel gegen Huſten, Catarrh, Heiſerkeit, entzündliche 
Zuſtände der Lungen und Luftröhren, Verſchleimung der Ath⸗ 
mungs⸗Organe etc. Dieſelben ſind auf das Dringendſte zu empfeh⸗ 
len und verdanken ihre wunderbaren Erfolge der naturgemäßen Wir⸗ 
kung ihrer heilkräftigen Beſtandtheile. 5 

Engros⸗Verkauf (in Originalflaſchen und Packeten) in Poſen bei 


& Fabriolus, 1) Breslauerſtr. 10 11, 2) St. Martin Nr. 52 53, 

3) Halbdorfſtraße 38, in der Brandenburg' ſchen Apotheke; in Schrimm 

bei Malinski & Co.; in Filehne bei R. Zeldler; in Grätz bei 
A. Unger; in Wongrowitz bei St. Baranowski. 

für ſämmtliche exiſtirende Zeitungen der 


Annoncen Welt befördert zu den günſtigſten Bedingun⸗ 


gen die Central-Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube u. Co. 
in Poſen, Friedrichsſtr. 31. 
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men folgendes Reſultat geliefert: 


Kaiſeroel: Lichtſtärke 8,25 Kerzen, Verbrauch pr. Stunde 33,5 
Gramm; amerik. ſtandard white Petroleum dagegen Lichtſtärke 6,20 
Kerzen, Verbrauch pr. Stunde 40 Gramm. 

Die Lichtſtärke des Kaiſeroels iſt demnach um 25 


L 


Bekanntmachung. Proklama. 


Das über die in dem Grundbuche 
des dem Oekonom Andreas Theo⸗ 
dor Kuntze gehörigen Grundſtücks 
Leſzezynko (Liſſadorf) Nr. 2 i 
Abtheilung 3 Nr. 2 für die Ge⸗ 
ſchwiſter Andreas Theodor und 
Marie Dorothea Kuntze zufolge 
Verfügung vom 14. Juli 1854 ein⸗ 
jetragenen, zu fünf Prozent verzins⸗ 
ichen, Erbegelder von zuſammen 
1037 Thaler gebildete Hypotheken⸗ 
dokument, welches beſteht aus der 
Ausfertigung des in der Johann 
Andreas Kuntze'ſchen Vormund⸗ 
ſchaftsſache unter dem 12. Juni 1854 
abgeſchloſſenen Erbvergleiches, der 
Ingroſſationsnote vom 20. Juli 1854 
und dem Hypothekenſcheine vom 
14. Juli 1854 iſt verloren gegangen. 

Alle diejenigen, welche an die be⸗ 
zeichnete Hypothekenpoſt und das dar⸗ 
über gebildete Hypothekendokument 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber An⸗ 
ſpruch zu machen haben, werden 
aufgefordert ſolchen bei Verluſt ihres 
Rechtes ſpäteſtens in dem im Ge⸗ 
richtsgebäude des Königlichen Land⸗ 
Gerichts hier, Terminszimmer Nr. 7 


n zufolge Verfügung vom 


Anden: u. Eichenwald, 


an Chauſſee, 13 Meilen vom Bahn⸗ 
ütergemeinſchaft it unter Nr. 33 hof Rummelsburg, will ich ſofort 
8. No-|preiswerth verkaufen, und bitte 
November 1879 am 10. Nevem⸗ eigen fich direkt an mich wen⸗ 
ber 1879 eingetragen worden, daß der] den zu wollen. i 
Kaufmann Phillpp Schwarzbach Reinwaſſer, 11. November 1879. 
zu Wronke für ſeine Ehe mit Jette Kantz 
Hirſchberg durch gerichtlichen Ver⸗ rl ein 3 
trag vom 22. Oktober 1879 die Ge⸗ n Gutsbeſiger. 
Meine zu Zajgezkowo⸗Abbau, eine 


meinſchaft der Güter und des Er-| N { 
werbes ausgeſchloſſen bat. Meile von der Stadt Pinne bele⸗ 
Samter, den 8. November 1879. dene a er 
Ani 9 . 4 Morgen Acker, wovon 2 Mrg. 
Königl. Amtsgerich + |mit Hopfen bepflanzt ſind, m. guten 
— — — n und ſämmtlichem . 
ine: in ich Willens aus freier Hand zu 
Zur 8 verkaufen. Reflektanten, aber nur 
; irchhofs ſolche, belieben ſich direkt an mich 
wird von der Kirchengemeinde ad zu wenden. N 
St. Mariam Magd. in Poſen eine) Zajaczkowo⸗Abbau, Poſtſtation 
20—30 Qu.⸗Morgen große, nahe bei Scharfenort,, 
der Stadt, doch womöglich im zweiten Friedrich Rosenau, Eigenthümer. 


Feſtungs⸗Rayon, an einer öffentlichen 
Straße belegene Landfläche zu kau⸗ Dom. Bogdanowo Pa 
Obornik hat noch einige rein⸗ 


fen geſucht. 
Sonthdown:, 


In unſerem Regiſter zur Eintra⸗ 
gung der Ausſchließung der ehelichen 
$ 


Offerten mit Kataſter⸗Zeichnungſhlütige 
und mit Preis⸗Angabe nimmt der 9 
Unterzeichnete entgegen. Vermittler 


am 7. 3 anuat 1880, Kirchen⸗Vorſtand ad St. M. M. desgleichen 
Vormittags 11 Uhr, Szafarkiewicz, Cothswold⸗ und 


anſtehenden Termine anzumelden. 
Liſſa, den 16. September 1879. 


Königliches Kreisgericht. 


Erſte Abtheilung. 
Hothwendiger Verkauf. 


Das im Kreiſe Schroda belegene, 
im Grundbuche von Kleſzezewo, 
Band 1, Blattz36, eingetragene, dem 
Gutsbeſitzer Johann Ullrich Anoſi 
und deſſen Ehefrau Leopoldine geb. 
Buſſe gehörige Landgut Kleſzezewo 


Breslauerſtr. 9. 


Dionnerſtag, 
den 20. d. 8., 
Mittags 12 Uhr, 
werde ich im Dorfe Zakrzewo bei 
Sarne auf der Nikolaus Grzesko- leren Alters werden zu kau⸗ 
wWiak ſchen Wirthichaft 1 ht. Ofiert R bitt 

eine Kuh, eine Färſe, eine fen geſu 5 Ofierten bitte 

Quantität Kartoffeln, Heu, an das Dom. Lubochnia 


Stroh, Wicken, Klee, Lu- bei Gneſen zu richten. 
100 fette Hammel verkauft Dom. 


Jonthdown⸗ mit 
Hampſirekreuzungs ö 


abzugeben. 


Nr. 36, deſſen Beſitztitel auf den pinen, einen Wagen, 2 8 15 g 
N : Dr } 8 Eduardsfelde b. Poſen, Mehlich. 
Namen derfelben berichtigt ſteht und Schlitten, 2 Bienenſtöcke Emme Warte guter Partie guter 


welches mit einem Flächeninhalte 
von 102 Hektaren 90 Aren 70 Qua⸗ 
dratjtab, der Grundſteuer unterliegt 
und mit einem Grundſteuer⸗Reiner⸗ 
trage von 527,52 Thlr. und zur 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 270 Mk. veranlagt iſt, 
ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation . 
OO 

den 12. Januar 1880, 

Vormittags um 10 Uhr, 
im Lokal des hieſigen Amtsgerichts 
verſteigert werden. 

Schroda, den 4. November 1879. 

Königliches Amtsgericht. 

Sohmidt. 


Bekanntmachung. 


Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter der Nr. 59 eingetragene Firma 


Hohen Itzig Levy 


in Inowrazlaw iſt erloſchen. 
Eingetragen am 1. November 
879 


Inowrazlaw, den 31. Oktobr. 1879. 
Königliches Amts⸗Gericht 


Am 10. d. M. tagte in Danzig 
die Verſammlung ſämmtlicher Glas⸗ 
abrikanten Pommerns, Oſt⸗ und 

eſtpreußens. Unter Anderem wurde 
beſchloſſen, mit Rückſicht auf den 
am 1. Januar 1880 in Kraft treten⸗ 
den Eingangszoll, von da ab die 
Preiſe für alle Artikel um etwa die 
Hälfte des Eingangszolles auf Glas, 
zu erhöhen. 


H. Schulz, Coeſternitz, 
Vorſitzender. 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich 


baare Bezahlung verkaufen. Harzer Ennarienvögel 
Rawitſch, den 12. November 1879. ft ne 1 die 8 
ogelliebhaber beſtens empfehle. 
Deluga Ich halte mich nur einige Tage 
Gerichtsvollzieher, kr. A. hier, Poſen, St. Martin 63, auf. 
— nee: 7 F. Rosenbusoh, 
Große Auktion aus Andreasberg, im Harz. 

i a 8 Oberſalzbrunner Bruſtkaramellen, 
Wegen Aufgabe eines Geſchäfts werdeſſchwarzen und grünen Thee, Hirſch⸗ 
ch Montag, d. 17. u. Dienſtag, d. 18. v. hornſalz und Citronat empfiehlt 
Eat und decent 3 5370 J Schleyer, 
ab, die Fortſetzung Wilhelmsplatz RE 
Nr. 18, im Laden, von Kleiderſtoffen, Droguen⸗ . 
Teppich en Tiſchgedecken, rr. Id 
gu b e e Sera Tagerbier, 
Handtücher, ſeiden hirme,? 2 2 
als: 2 große Bettſtellen mit Feder⸗ Grätzerbier, ‚echt Culm⸗ 
matragen, Spinde, Stühle, Kommo⸗ bacher, Königsberger 
den, Tiſche, eine gute Nähmaſchine und Tivoli in feinſter Qua⸗ 


gegen baare Zahlung verſteigern. tun, 
Katz, Auktionskommiſſarius. lität aus dem Depot von 
Dieckmann in 


Gelegenheit ie einer jelten|Friedr. 
günſtigen Poſen empfiehlt 


Kapitals⸗Verwerthung. 3 
Em in Poſen, unweit 5 . Louis Hecht 
in Schwerſenz. 


trums, in beſtem Bauzuſtande bele⸗ 
gener Häuſerkompler mit bedeuten 
Louis Gehlen's 
Regenerator 


der Miethseinnahme u. einem ſehr 
roßartigen Terrain, welches für 
Verwendung gewerblicher Zwecke Haar 
eine wahre Geldgrube, iſt eingetretener 

Familienverhältniſſe wegen, bei einer giebt grauen und 


ſehr mäßigen Anzahlung unter über-|ibre urſprüngliche Farbe wieder, 


| 300 Morgen gut beitandenen alten | pr 


weißen Haaren 


w Wurſtaufſchnitt wn ı mr 


Cohn, Wronkerſtr. Nr. 4. 


ertranen können Kranke 
nur zu einem ſolchen Heilver⸗ 
fahren faſſen, welches thatſüchliche 
Erfolge für ſich hat. Die bereits in 
2. Auflage erſchienenen Specialbücher: 
„Die Gicht“ und „Die Bru 
und Lungen heiten / geben 
allen Jenen, die an 
Gicht 
Rheumatismus, Gliederreissen etc, 
leiden, oder aber an einer 
Brust- oder Lungenkrankheit, 
wie Schwindſucht ꝛc. dahinſiechen, 
neue Hoffnung, denn die darin 
enthaltenen Dankesäußerungen über 


eweiſen, 7 


unentgeltlich! er der obigen Bücher 
koſtst 50 Pf.“ Profpect gratis und 
france durch Th. Hohenleitner, 
Leipzig und Bafel, + 


Vorräthig in Joſ. Jolowicz's 
Buchhandlung, Alt. Markt Nr. 4, 
welche jedes Buch für 60 Pf. in 
Briefmarken franco verſendet. 


Im Verlage von 


Ernst Rehfeld, 


Wilhelmsplatz 1, 
erſchien ſo eben in 2. verbeſſerter 
Auflage: 

Neueſter Plan 5 
und Fremdenführer von Poſen. Mit 
alphabet, Verzeichniß der Straßen, 
öffentl. Gebäude ꝛc. und den wich⸗ 


2 tigſten Nachweiſungen für Fremde. 
6 ke Preis 1 Mark. 


Unterhöhler, 


100 St. Hammel mitt⸗ dunkles, vorzügliches Exportbier em⸗ 


pfielt billigſt die 
Ichwiebuſer Aktien⸗Brauerei, 
Ein gut erhaltener Flü⸗ 
el, ſowie diverſe gebrauchte 
Möbel ſind preiswerth zu 
verkaufen Wilhelmsplatz 7. 
Ein großer eiſerner Re⸗ 
gulirofen ſteht zum Ver⸗ 
kauf beim Portier, St. 
Martin 64. 
Geſtern 
empfing eine Sendung 4 
Tivoli⸗Bier, 
der Berliner Brauer.⸗Geſellſchaft u. 


empfehle ſolches: 
10 Fl. 12 Mark exkl. Glas. 


, 
Gustav Wolff, 


Monogramme 
auf gutem engl. Briefpapier 
mit Converts in clegantem 


Karton à 50 Pf. bis 1 M. 50 Pf., 
zu Geſchenken geeignet, empfiehlt 


C. W. Kohlſchütter. 


Ganze Kollektionen mit 1 und 
2 Buchſtaben ſind ſtets vorräthig. 


Gelegenheitskanf! 


25 engliſche Briefbogen nebſt 
Couverts in eleg. Carton 


nur 30 Pfg., 


aus günſtigen Bedingungen zu ver⸗ ohne zu färben. Atteſte liegen aus. dieſelben mit farbig. Monogramm 


kaufen. Hypothekenſtand ſehr feſt. Preis 4 M. 50 Pf. Für Erfolg 
Adreſſen werden unter K. L. M. an] garantirt 
die Exp. d. Ztg. erbeten. Louis Gehlen, 

Ein kleines Hotel mit großer Ein“ Friſeur und Haarconſervateur 
fahrt iſt auf mehrere Jahre vortheil⸗ in Poſen, Berlineritr. 8. 
haft zu verpachten. Näheres bei M.] Man hüte ſich vor nachgemach⸗ 
Dabrowski, Breslauerſtr. 21. ten Fabrikaten. 


nur 60 Pf. 
empfiehlt, ſo lange der Vorrath 
reicht, 


Julius Busch, 


Papierhandlung, 
Wilhelmsplatz Nr. 10. 
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Viele Perſonen werden bei Eintritt der ungeſunden Jahreszeit 
von DENN Huſten, Heiſerkeit, Lungenleiden, andere he je 
Magen: und Nervenleiden befallen. 

Die weltberühmten Bruſtkaramels Maria Benno von Donat 
werden bei all dieſen Fällen entweder roh gegeſſen, oder 5—6 Stück 
in heißem Kakao⸗Thee oder Milch aufgelöft, aber nur lauwarm 
getrunken. bh b 
Deer unglaublich billige Preis von 30 oder 50 Pf. für eine 
Original⸗Karton Bruſtkaramels und 20 Pf. für einen 185 Karton 
Kakao⸗Thee muß lobend hervorgehoben werden. 

Depot in Poſen bei Herrn A. W. Zuromski, Berlinerſtr. 6. 


für das „Berliner Tageblatt“, 


„Deutsches Montags — Blatt, 
Alle Annoncen 


A: ylndèpendanoe belg 
ſowie für alle anderen Zeitungen i 


’ „Globe“, 

i ö er „ Rrovinzialblätter, Fa ch⸗ 

zeitſchriften befördert ohne Koſtenerhöhung am billigſten 
und prompteſten die Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition von 


Rudolf Mosse, Celtralbureau Berlin. 


Zeitungs⸗Verzeichniß (Inſertions⸗Tarif) ſowie Koſten⸗Anſchläge 
gratis und franco. Bei größeren Aufträgen höchſter Rabatt. 


Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829. 

Stand am 1. Oktober 1879. 
Verſichert 54,160 Perſonen mit 360,750,000 Mk. 
Bankfonds 3 88,000,000 
Ausgezahlte Verſicherungs-Summen 

II 2 78,0, 
Durchſchnitt der Dividende der letzten 

G 37,3 Prozent. 
Dividende im Jahre 1879 39 3 

Verſicherungsanträge werden durch unterzeichneten 
Agenten entgegengenommen und vermittelt. 


C. Meyer, 


Poſen, Bismarckſtraße 2, parterre. 


Deutſche Derfiherungs = Anfalt gegen Crichinen⸗ 
und Finnen⸗Schüden. 


Landespolizeilich genehmigt durch das Königl. Preuß. Miniſterium für 
Landwirthſchaft, Domainen und Forſten. 


" 


118,000, „ 


Ruud Rabſilber, Poſen, Breiteſtr. 20, die General⸗Agentur für 
3 Poſen übertragen haben. 
tovember 1879. 


1 bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn 
Die Direktion. 


annover, den 12. 


Surborg. C. Oldenburg. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes empfehle ich mich zur Vermitte⸗ 
lung von Verſicherungen mit dem Bemerken, daß die Prämien: 
bis 60 Mark inkl. 45 Pfg. 

„ 80 " 7 65 ” 
„ 100 „ und darüber 85 „ 
betragen. > 

Agenten werden in allen Orten der Provinz angeſtellt. Reflek⸗ 
t enten wollen ſich gefälligſt an den Unterzeichneten wenden. 

Poſen, den 15. November 1879. 


Rudolph Rabsilber. 
Hochwichtig für jeden Landwirth! 


Tiers kleines landwirthſchaftl. Converſ.⸗Lexicon. 


> Auszug aus dem großen Werke Thiel. Vorzügl. Hand⸗ und Nach⸗ 
ſchlagebuch für alle landw. Vorkommniſſe. Prakt. Einrichtung, eleg. 
bill. Preis: 20 Lieferungen a 80 Pf. Zu beziehen durch 


Ausſtattung, 5 
J. J. Heine's Buchhandlung, Koien, 85 am Wart 


Lief. 1 wird auf Wunſch zur Anſicht verſandt. 


Mit 20 Mark Anzahlung 


und monatlichen Theilzahlungen A 5 Mark 
gebe ich an ſolide Leute das bekannte großartige Prachtwerk 
Pierer's Conversations-Lexicon 
18 Bände elegant gebunden. Preis 126 Mark 
Zganz neu complet auf einmal ab. 
3  Diejes nach den Urtheilen der Sehe und hervorragender Männer & 
der Wiſſenſchaft beſte Werk ſeiner Art iſt ſoeben vollſtändig gewor⸗ 
Z den und bin ich jo feſt von der außerordentlichen Zufriedenheit der 
Empfänger überzeugt, daß ich mich hierdurch verpflichte, das Werk g 
innerhalb 8 Tagen nach Empfang gegen Erſtattung der Fracht⸗ 
auslagen zurückzunehmen, falls Jemand glaubt, Ausſtellungen F 
2 daran machen zu können. b a 8 
Die Zuſendung der 18 Bände erfolgt direkt per Frachtgut. & 
5 Noch nie dürfte ein ſolches Werthobject unter jo günſtigen Be⸗ 
dingungen abgegeben worden ſein. — 
Eugen Mahlo 8 
Berlin S W., Markgrafenſtr. 68. 


Culmbacher Exportbier 17 Fl. 3 M. 
Hugger Lagerbier ff. 35 „ 3, 
Feldſchloß⸗Bier 35 „ẽ 3 „ 
Grätzer Bier ff. 35% 
Poſener, einfach große, 30 „ 3 „ 
Don 11 Fl. frei ins Haus empfiehlt 
A. Stieler, 


St. Martin 24. 
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Atat, weiße und rothe Bordeaux, 
Arac de Batavia, 


Ai Burgunder, Südfranz., 

1 Atac de Goa, Spaniſche und Portugieſiſche, 
5 Rum, Rhein: und Moſel Weint, 

4 Jamaica⸗Bum, deutſch. und franz. Champagner, 
E Lognat, double brown Stent Porter, 
Ar: echten Cognac, Bitter Ale 

7 i empfehlen en-gros und en-detail billigft 

5 Gebr. Andersch, 
Sr Markt 50. 

a 5 Eduard Tovar’s Weihnachts⸗Ausſtelung iſt geöffnet. 

9 5 Nachdem dieſe nun vollftändig mit allen neuen und ſchönen Gegenſtänden aſſortirt iſt, 


mache ich das geehrte Publikum von Poſen und Umgegend hierauf ergebenſt aufmerkſam. Wie 
bekannt iſt es von jeher mein Prinzip geweſen, alle Wagren meiner Branche nur in Prima⸗ 
Qualité zu führen. Demungeachtet iſt es mir durch große Beſtellungen gelungen, bei ſämmtlichen 
Artikeln erhebliche Preisermäßigungen durchzuſetzen, an welchen Vortheilen ich meine geehrten Gönner 
ſtets partizipiren laſſe. \ 
Berzeichniß. 


1 | 

Pariſer Bijonterien u. Luxus⸗Meubles, wie auch Banktafie-Krtifei aller Art (jede 
Woche Neuheiten.) Japan⸗ u. Chinawaaren (Direkter Import) größte Auswahl. Wiener und 
Offenbacher Lederwaaren reich aſſortirt. Promenaden⸗ u. Ballfä her in allen Mi und 
Ideen. — Auffallend billig. Majolica⸗Töpfe, Vaſen u. Schaalen mit und ohne Blumen garnirt 
in der feinſten Ausführung, wie auch einzelne Blumen und Blattpflanzen. Muſikwerken, großes 

Aſſortiment Neuheiten, Damen: u. Herrenſchmuck⸗Gegenſtände in überraſchender Auswahl, ſtets 
die neueſten Muſter, — wie auch eine reizende Kollektion Kinder⸗Spielzeug. * 
Waſchleder Handſchuh, für Damen u. Herren von 75 Pf. pro Paar an. 


Streng feste Preise. 


iM Jeder Gegeunſtand ift mit dem Verkaufs⸗Preiſe verſehen. 
4 Neu! Parfümir-Apparat. en! 
f Eduard Tovar, 

N Paris. Poſen, 


Leipzig. 
Berliner⸗ und Bismarckſtr.⸗Ecke. 5 5 B 


Fauler's neue Jauche⸗ und Schlempe⸗Pumpe. 
. e 5 ER 
(100 Liter per Minnte), 


— — r 
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Ey? 


Ein Poſten moderne, wollene 
Kleiderſtoffe, Züchen und andere 
Artikel, werden unter Fabrikspreis 
2, 1 Mi Mar jegeſchäft 


ſehr leichte Haudhabung, 
höchſt einfache Konſtruktion und ſehr billiger Preis. 
Schutumaile Zur Jauche 3 Meter lang, 35 Mark, je 10 em länger 30 Pf. mehr. 
7 x ur Schlempe 5 Meter lang, 42 Marl. 
5 öchſt günſtige Urtheile der Herren ? 
Direktor Wenzel in Koberwitz und Fuſpektor Ellger in Heinrichau können bei mir 
eingeſehen werden. 
Herr Fauler hat mir die alleinige Diſtribution für Schleſien 
und Poſen übertragen. 
Berthold Hirschfeld, 
Breslau, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße Nr. 19. 
Niederlage aller landwirthſchaftlichen 
Maſchinen. 
3 f / Braunschweiger; 
FLIIRET OEIDELDERNSHERDNG 15 
2 Mx. 50 Pf. Junge 
Erbsen 1 Mk. 50 Pf. 
Ka H lt und alle übrigen ein- 
gemachten Gemüse, 
en ote. empfeh- 
Don 1879 Bosse & Co., Braunschweig. 
5 W 
Die ſämmtlichen Gebäude und Gartenanlagen der Berliner 
* 
Gewerbe ⸗Ausſtellung ſollen getheilt verkauft werden. 9 > 22 1 am) erk e 
Die Baulichkeiten bilden einen Kompleg giuzelner Hallen 5 8 = ear 1 
14 — Stüde ſpielend; mi 
und eignen ſich deshalb zu gewerblichen und oder ohne Expreſſion, Mando⸗ 
8 ; Koi 8 Ca⸗ 
N Y 
landwirthſchaftlichen Zwecken aller | Hortense 2. En ſtimmen, 
et, ebene end n Vergnügungs ⸗Lo⸗ Spieldoſen, 
>. Mi 2—16 Stücke ſpielend; ferner 
kalen 0 Neſtaurationen et octora. is n Cigartenſtander, 
BVelichtigung tägli 9. Auskunt im Hauptportal der Ausstellung. hieelbem, Scheel gene Hank 
2 a N =” aa e eee STaaReı . 5 \ 
Blumenvaſen, Cigarren⸗Etuis, 
Jeſuiteuſtr. 5. Jeſnitenſtr. 19 e een e 
8 2 N ME jchen, 
>” Möbel Ausverkauf, — | 
Um ſchnell zu räumen, werden alle Arten von Möbeln, BE Vorzüglichſte Pe 
Spiegeln und Polſterwagren in gediegeniter Ausführung von den J. H. Heller, Bern 
einfachſten bis zu den eleganteſten Genres zu bedeutend herabge⸗ . 1 2 
festen Preiſen verkauft bei a Nur direkter Bezug ga⸗ 
N. Buczynski, 
abrikat iſt jede „das 
W yu 3 nicht meinen Namen trägt. 
Tiſchlermeiſter. Fabrik im eigenen Hauſe. 
i = "O9UvAl Aqua] way 
— ——— — p Fern eee 
> 7 ant anupak 815 jndzz Sig 20g 
B >| cht N Art f 1 F udaog usa URS uod 
E eu ung 8 2 ile * uva 0000 ua aBuapg Wi 
Lampen, Kronleuchter, Leuchter, Laternen, un 8 d üg 20 001 
zu Gas, Petroleum, Lichte, in größter Auswahl zu den r 
billigſten Preiſen. 
a 5 
Wilhelm Kronthal, be de Kere 
Fabrikant, Wilhelmsplatz 1. Markt 8, Eingang 
Verdichtung gegen Zugluft für Thüren und Fenſter.[Kräuzelgaſſe, 


Far. 
B Wenge. 


Biergläſer, Portemon⸗ 


unn wog en cee: 


7 ma * 
zen | 5 


8 


J. Choyke in Hirschberg in Schlesien, 


Fabrik ansgeſtopfter rauher Wiegenpferde. 
Ich verſende bis zum 15. Dezember nach allen Richtungen gegen Nachnahme auch ſtück⸗ 


weiſe, elegant u. dauerhaft gearbeitete rauhe, d. h. mit natürl. Fell bezogen, Wiegenpfer de zu 
nachfolgend ſehr billigen Preiſen: 52 Cm. hoch à 6 M. 50, 57 Em. hoch a 8 M. 50, 
63 Cm. hoch à 10 M. 50, 73 Cm. hoch à 12 M. 50. Maß vom Kopf bis Huf gemeſſen. 
Beſtellungen erbitte wegen rechtzeitiger Lieferung baldigſt. 

Poft:Dinte à Liter 70 Pig., Liter 8 * 8 


40 Pfg. inel. Flaſche empfiehlt 1 a 0 Eger — 
Die Rothe Apotheke.. — aufe eine 
ZZ ab. ÖCiLidtttinigungsmafhine‘ DON | 
VarlettaLooſe T. Deulschländer in Wronke, Pros, Deren. | 
5 Größe 32” breit, 52 hoch, 72 lang, 5 2 


d. Kgl. Decret v. 10. April 1870 BR 
ſanctionirt. 


5 . Mind ENTE 
zu Herbſt⸗ und Winterkleidern, in glatt, 
Köper, Moltong u. Flanell, Regen: 
mäntel und Herrren Winterſtoffe in 
den neueſten Muſtern und jedem be⸗ 
liebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. 
Muſter franco. 


R. Raweizky, Sommerfeld. 


J. Zeyland’s 


Fabrik für Bau und Möbel-⸗Tiſchlerei empfiehlt ſeine 

Fabrikate zu den ſolideſten Preiſen. 
Patent⸗Schreibtiſche und alle Sorten Möbel 

befinden ſich ſtets auf Lager. 
Poſen, den 5. Juli 1879. 


Nächſte Ziehung am 20. Nov. c. 
Jährlich 4 Ziehungen. 1 
Hanptgew. 500, 000 
400,000, 100.000, 50,000 ꝛc. Fres. eu 5 
mit 100 Fres. Gold — — 
N ez. werden. ö 
Preis per Kaſſe 24 M. pr. Stück. RIM 
5 Stück für 24 Monatszah⸗ BR 
8 lungen a5 M IF; 
lungen & 10 M. 
zuzüglich Proviſion und 6pCt. % 
inſen p. J. IE 
Koch et Co., Serlin W., 
Bankgeſchäft. Mohrenſtr. 10. 


Gold. Jedes Loos muß mindeſtens! 
10 Stüd für 24 Monatszab⸗ 
Solide Agenten werden geſucht. 


Inbean Jar von benzoeſau⸗ 
A rem Natron. Souveraines 
Heilmittel der Tuberkuloſe, 
ungen und Keblkopfſchwind⸗ 
ſucht, Aſthma. Senſationelle 
Erfindung der Prof. DDr. med. 
von Rokitansky u. Schüller. 
Wiſſenſchaftliche Abhandlung 
u. Proſpekt bei Einſdg. von 
20 Pf. in Briefmarken franco 
durch den Verlag derlunion, 

Dresden. 8 


J. Zeyland. 


 Vorzügliche Oelgemälde 
‚u. feinste Oeldruckbilder, 


Portraits, Landschaften, Genrebilder, Jagdstücke 
ete. in ff. Goldrahmen zu den billigsten isem. 

Preis-Courant und Muster zur Ansicht werden 
Zahlungsbedingungen günstig. 


ieee ee EEE 
Für Bauherren und Ban: 


; . 2 dt. 
me if er. franco zugesan 


Nachdem das Dr. H. Zerener- „Vaterlan ö eh e 
g e, Seheiehn Berlin SW, Nele eb 8 
dec e: Die größte Niederlage und 


hauptſächlich ſeinem hohen Ge⸗ 
halt an echter Toskaniſcher 
Borſäure zuzuſchreiben iſt, in 
tauſend Schwamm ⸗Nepara⸗ 
turfällen bewieſen und damit 
die amtlichen Kraftproben 
vollkommen beſtätigt hat, ſoll⸗ 
ten bei jedem Neubau min⸗ 
deſtens die Balkenköpfe, Kü⸗ 
chenbalken, Schwellen und 
Dielen⸗Unterlagen von Par⸗ 
terre und Souterrain damit 
vor Schwamm und Fäulnis 
geſichert werden. Bei nicht 
ganz trockenem Material 
oder in feuchter Jahreszeit 
ift dies doppelt geboten. 
Niederlage in Poſen bei Hrn. 
Roman Baroikowski. 


* 14 * 5 5 2 
Liebig's Kumys 
iſt laut Gutachten mediz. Auto⸗ 
ritäten beſtes, diät. Mittel 
bei: eee Lungen⸗ 
leiden (Tuberkuloſe, Abzehrung, 
Bruſtkrankheit), Magen⸗„Darm⸗ 
und Bronchial⸗Catarrh (Huſten 
mit Auswurf), Rückenmarks⸗ 
ſchwindſucht, Aſthma, Bleich⸗ 
ſucht, allen Schwächezuſtänden 
namentlich nach ſchweren 
rankheiten) die Kumys⸗ 
Anſtalt, Berlin W., Verl. 
Genthinerſtraße 7, verſendet 
Liebig's Kumys⸗Extrakt mit 
Gebrauchsanweiſung in Kiſten 
von 6 Flacon an, à Flacon 
1 M. 50 Pf. excl. Verpackung. 
Aerztliche Brochüre über Ku⸗ 
ige liegt jeder Sendung 
ei. 


Wo alle Mittel erfolg: R 
los, mache man vertrauens⸗ 
voll den letzten Verſuch mit 
Kumys. 


Werkſtatt von Schuhwerk 


bietet, laut Wunſch, dem hohen Pu- EWR 


blikum die Gelegenheit, Schuhwerk 
jeder Art zu haben. Beſtellungen 
auf neue und Reparaturen werden 
in kurzer Zeit und genau verfertigt zu ſoliden Preiſen. 


J. Sköraczewski, au. a l Eine. 


’ 


Mein großes Lager fertiger 


Geh⸗- u. Reiſe⸗Pelze 


i für Herren und Damen 
> verkaufe ich wegen Aufgabe zum Selbftkaftengreife, 


Bofen. A. Katz, 


Kürſchner. 


Neueſtraße 6. 


Die Lairit ſchen Waldwol⸗Waaren, 
ärztlich geprüft, ſeit 26 Jahren bei Gicht und Mhen⸗ 
matismus taufendfach bewährt, beſtehend in 


Unterkleidern, Watte, Oel ꝛc. 


tönnen allen Leidenden nicht genug empfohlen werden. 
Alleinige Niederlage: W 


ugen Werner, 
Wilhelmsſtraße 11. 


Vollkommen waſſerdichte Loden⸗ 


Mäntel mit Kapuze 
fir den gerd and Winter UMEE 
aus dem beiten ſterriſchen Schafwoll⸗Lodenſtoſſe. braun. grau oder 


ſchwarz, 1 
8 RER Ein leichter Touriſten⸗Mantel mit Kapuze 12 Mt. 
5 f re „ „ Reife oder Jagdmantel 18 „ 
Pr B.Burkert's 250 Pf „Mie er Mantel . enten L bis 40 
5 „ dicker 8 ut gefütter i 5 
Safzbrunner hübſche Joppen oder Stener⸗Säcce 5 21 bis 30 
aletot, modern, ſehr kleidſam 21 bis! 


* 


19 610 en: 
Qneilsalz-Garamellen, ——— 
beſtbewährtes Mittel gegen 
Lungen⸗ und Halsleid i 
Vvorrättig und tre 5 
8 rend friſch ein im Daupfdepot I 


waſſerdichte Steirer⸗Hüte 


ur Herren und Damen aus den feinſten Loden. anerkannt als de 
Hlorattiſchſte Kopfbede ung a 4 bis 61 Mt. 

) Alle Gattungen Fabriks⸗ und Zauernloden, moderne Anzugsſtoßſe, 
3 Maus der reinften fuß ferne r waſſerdicht, werden 
F PORASRRIE RE „ ber Meter oder in beliebigen fertigen Kleidern gegen Poſtnachnahme 
Dr. Wachsinaus Apotheke Hassee von ner Seed reren be | 

I 2 SE SR Ber. | Johann Gäuzberg in Graz, Steiermark. 


= 


V e Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen vorräthig: Ko len! i Une mg instruite een | 
ern een - et K fta uwalt Die 5 1 = m en a = 
Neue Sendungen fas t ah 9-2 Land. Deutſche Reichs: =. sheet or ach Ze 


5 rn ; E i „halben und viertel Wag⸗ hier und Umgegend empfiehlt ſich 
Praktiſches Handbuch zur eigenen Gewerbe - Ordnung, in ganzen, balben un 10 : 
Belehrung 55 felbitftändigen Be- | in zuſammenhängender überſicht⸗ Wange di e a eg deze | 
: Den gerichtlicher Angelegen⸗ 5 1 als Anfuhr ef durch eigene Ge⸗ r. Gerberſtraße 13. 2 Tr. 

N L 


& anne zum Selbſtkoſtenpreiſe. 2 7 
von . Anders, la, um für den eu den Ferd. Pritzkan, Heirathsparkien 


Damen⸗ Vinter⸗Jläntel 


in allen modernen Fagons und Stoffen 
i ſind wieder eingetroffen. 


Preis cart. Geihäftsmann. Theaterſtr. 2 vermittelt ſchnell, diskr. und paſſend 
8 % . Die Vorzüge des Rechtsanwalts Preis geb. 3 Mk. 8 — — für alle Stände d. Inſtitut „Unſon“ 
Sammet⸗ Paletots [4 beſtehen in der für Jedermann ver: 0 


Mit Berückſichtigung aller bis 


Pr 
ſtändlichen genauen und mit allen | jest in Bezug auf die Gewerbe⸗ 
Nachträgen verſehenen vollſtändi⸗ Geſetzgebung ergangenen Nachträge Chocolade 


gen Darſtellung des Prozeßverfah⸗ſiſt dieſes Handbuch in überſicht⸗ von der 


ens ſowie in der klaren Bearbeis licher und zuſammenhängender Dar⸗ 4 5 erbalten in diskr. 
tung von praktiſchen Rechtsfragen] ftellung zum praktiſchen Gebrauch Cie. Fra 1 0 4180 Damen Angel. u. reell Adr 


Berlin, Manteuffelſtr. 221. Proſp. 
f. Ban und Herren gegen Brief- 
marke. 


Seidene Rips: Mäntel 


in größter Auswahl. 
TER 5 


8 i in 
e 


1 Ta g „ Pr. 1 5 ri ' 1 
durch Einfügung von Formularen] reſp. zur Orientirung in allen ge⸗ empſtehlt ſich durch ae eh, Off. P. 10, Hauptpoſt 

AIR Wa und Anträgen, welche ein klares | werblichen Angelegenheiten klar auſſerordentliche Reinheit, ſchöne nd - 
Bild eines Prosefies, ſowie der | und verſtändlich außgenzbeitt wor-| Fabrikation und reelle Preiſe. Damen inden Rath und 
Thätigkeit des Richters, Gerichts⸗ | den, und giebt es kein Gebiet in Fabriken erſten Ranges in ilfe in diskr. Ange⸗ 


Poſen, Neueſtraße 2. 


Aſchreibers und Gerichtsvollziehers | der Gewerbe Ordnung, auf dem ; i. C. legenheit. Frau E. Lattke, Chri⸗ 
be d dee e dee d An e e r ere Benin 
r beſte Rathgeber in Sa ürftige Aufſchluß un ehrung [g. 0 N: 3 
empfohlen werden kann. Jerhielte. e ae Otto Dawczy nski 
Zirk'ſche Sort und Hof Buchhandlung, F 3 ahnartt, 
Louis Köhler, Breslau, Ring Nr. 4. f 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das unter der 
Firma B. Stiller's Wwe. vorm. A. Wuttke ſeit vielen 
Jahren beſtehende Colsnial⸗, Nelicateß⸗, Cigarren⸗ und Fa⸗ 
Dias eſchäft, verbunden mit Frühſtüchs⸗ Stube, Sier- und 


— Friedrichsſtraße 29. 
Fe TEE TE SIM EON 8 An alten, offenen 


1 TR Hi * 9 8 2 D 
| Meindusfdank käuflich erwarb. Dr. Friedr. Lengiel's .: CRAPH | RGHELLE 
Nachdem ich daſſelbe wohl affortirt, empfehle es ge- \ 88. Seiden en U 
neigtem Wohlwollen unter Zuſicherung billigſt und ſtreng Birken- Balsam. 3 trauensvoll ae 
wWeꝗeler Vebienung na Mt . 88 an Ao Male Mus 
2 Schonheits mittel belannt; — at nach Sorſchrit des Mr an Apotheker Maass, Mus 
Hochachtungsvoll 0 ziant er eine el 3% kau, Schleſien. 
e D ili 1 7 
August Streich, 134, e, a 
f Dieſer Balſam entfernt in kürzeſter Mitefier und ale anderen „ a Uut. Impot.) heilt mit sich. 
e EETRES Egger 5 520087 2.8 1; 1 lan "ehe Sika 
Sapiehaplatz 10 b. General-Depot dei G. ©. Brüning in granflurt a. N. Dom Mer erlen. Molkenm. 13. E.] Holzmann, Berlinerstr. 16, part. s 
. 2 us FE STEEL ET N TIEREN KEITH SRETCHSTCHRT ( ER 2 re 2 Geschlechts-, 
Kaiseröl Das Spezial-Magazin für Herren⸗Artikelß 19,000 Kenner SYPRES nu e. 


* 


Maſchinenöl 


ein möbl. Zimmer zu verm. 


— Ar ftellung. Portier an der Bahn. Näheres daſelbſt b. W. 
Seifen U. Lichte, Bei rechtzeitiger Anmeldung über⸗ Eine Wohnung v. 7 Zim. ſofort 9 
ochſalz, Viehſalz, 1 


nimmt das Dom. Solacz bei Poſen geſucht. Näh. durch J 
5 = vie „Eegelmähige, _ nwentgeitfice Friedrichsſtr. 13. 
utleerung von Klon en in 
pen e eie der Stat. Mofen. 
empfiehlt zu billigſten 
6 Stück Eßlöffel, 6 St. N 6 St. Tafelmeſſer, 6 St. Gabeln Der Hagans 


von Siegfried Warschauer i fab en 
1 ji n R obne Berufsſtörung gründl u. ſchn 
Nicht explodirendes Petroleum. e 10, 3 Brennerei: Kartoffeln Dr vel Ale Bei deen 
niſche Petroleum ſchon bei 18 —25 Grad R., iſt demnach weniger feuer⸗ den aber feſt ; fi N endung von Proben und werden diseret frische 8 
gefährlich als dieſes, dabei entwickelt es eine größere Leuchtkraft, iſt faft Seide, Lomi Eden, Jede, Rae. und Exhlafbeien, rn) a 1 erung 5 as Geschleohts-, Haut- ung en- 
reis mehr als aufgewogen wird und ich die Benutzung deſſelben nur Scht patentirte Cigarretten⸗Automaten u. Weissfluss gründlich und ohne 
empfehlen kann. Wicherianen errichtet verkaufe ich in Folge direkten Abſchluſſes mit ‚dem Erfinder berfelben Wirthſchaftsamt eren b Spenlalarzt v. Staate 
Poſen, Breiteſtr. 13, Siegfried Warſchauer, Wilhelmsplatz 10. Slawentzig O. -S. rise 36, 2 fr., vn 184 
RE 0 5 . . er Ir 2 5 altete u. verzweifelte Fälle ebenf. 
Sener Bebel Br Vir asien, Dr. Hes“ Diätetische Heilaustal. | dene bende sehr k. Zeit, 
| r Kartoffel - Einkauf Pi 
Gulmbad, in Griginal-6rbinden zu 20, 25, 30, 50 und arenen ver Serdauug, des Rerveniüiens der Ehe | ne Dr. med. Meyer, 
100 Liter Juhalt und in Flaſchen, : Mäßige Preiſe. Proſpekte gratis Berlin, eip igerſtt. 91, 
ilsner Tafelbier. Erſte Pilsner Atien: Brauerei. 12 ere „Eine Bader at A m acer 5 Ri 875 8 1 ins briefli (. Srbilte Ge⸗ 
Ar: f L T e BEN Lekakın ucht. Off. i. d. ſchle wäche, Frauen⸗ 
gl. März⸗Porter. Barclay, Perkins & Co. London.“ Mein Vorwerk Bie- or Hhvanspraasns 01 Nas Win e 8 i a 5 a en den Bd 
Friedr. Dieckmann. Morgen Weizenboden, „„ 
ee . l SE BER beabſichtige ich ſofort mung) qun zöiavgg "ar zen ü werden bezogen mit Tuch, Arbeit u. 7 
25 a es h 1 deſſelben von Mk. 27 Gr. Gerberſtraße Nr. 19 iſt eine 
Um gänzlich zu räumen zu verkaufen. id H nh baden e bn an, Wit Wei ene © 
4 N V Kierska — 'AUDIDG) aps f aun uv zaoyg|das größte Billard 39, und aller: —— * b . Näheres Berliner⸗ 
2 Bü 22 2 & 1 t 1 .E = a a ftrahe 1, eine Treppe bad. 
Kämme, ürſten, Parfümerien, Alauterie⸗ ur IK gp ua 409 ug uajny ne Ci 2 Zimmer und Küche, m. Waſſer⸗ 
und Lederwaaren und nun, leitung u. Waſſerkloſet, ſofort oder 
5 pferde verkauft das Dom. onpgeapnid Friedrichsſtraße 10. per 1. Januar zu verm. Gr. Gerber⸗ 
Hermann Braun, Friedrichsſtraße 1. (Aapachanie bei Bahnhof ü 5 tallına e 
2 2 — emiſe Bäckerſtr. 16 3. v. f 
Berliner Weißbier DIV elt Y oft: eder, * 2 55 „ 5 1 e möblirte Zimmer 
N Grundſtüch hypothekariſch anzu⸗ 2. Tr. links. 
33 halbe Flaſchen excluſive Glas für 3 Mark, Tafelbutter beite und Dauerhafteite won allen legen; hierauf Reflektirende Eme anſtändige Dame findet ſofort 
nach Auswürts nur in Gebinden jeglicher Größe pr. Tonne A 24 Mark haben bei, Mi. Leowenikal, Fosen, I d. Ztg. unter H. S. 76 abgeben. Gerberſtr. 45, im Hofe. 1 Tr. rechts. 
Markt 91, 
Noi N: S. Samter jun. Harn Varonrhnf Tran p p ren ee 
1 ur 3 n 
Weihnachts⸗ Ausverkauf. ren Wie Kaiserhaf LissaPr.P, Ks, ante nen’ 
| Einen bedeutenden Theil meines Waaren⸗ Valent⸗Kaiſer⸗Laupen für Dampfbetrieb ze. Logis 1,50 u. 2,00 Amt 
Faul Heinrich Wagenfett, inch. Bougies u. Service. au t ber ein Mate f. ven b 
| Ausverkauf geſtellt. Sapiehaplatz Nr. 11. | 5 
8 30 im Keller. 
\ Markt 62, Soeben empfing beiten friſchen 
r \ Für Gaſthänſer und Haushaltungen. II. 6043 B. Dont 
[ 
| 


Das Kaiſeröl entzündet fich bei ca. 45 Grad R., das amerifa-| mpfiehlt zur Saiſon in Folge günftigen Einfanfe zu änfe ER soll ſucht zu kaufen unter Zu. In 3 bis 4 Tagen 
— — waſſerhell und brennt ſparſamer, ſo daß der wenig höhere Schlipſe, Sah del ummiſchuhe und Regenſchirme ꝛc. c., 15 N ankh., ferner Schwäche, Pollut. 
5 Fürſtl. Hohenlohe ſche 
ſo lange der Vorrath reicht für nur M. 2,50 probirten Spezialarzt Dr. med. 
T D DET 2 Tr 2 
J. Schleyer 3 Das Geſchäftslokal Ausw. m. gl. Erfolge briefl. Ver- 
Tulmbacher Export⸗Bier von eauhard Eberlein in Dresden —Antonſtadt, Vachſtraße 8. Specialarzt 
mung, der Neſpirations⸗ und Unterleiböorgane ꝛc. — Albert Oboll. 
x 
Königsberger, Tivoli ꝛc. empfiehlt in beſter Qualität lawy bei Strzaikowo, 245 r used Bill d näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit 
billig oon znpggzomg ar 8 
. e > won wee youoyg Auffriſchun rimatuch bezogen koſtet kleine Wohnung im zweiten Stock 
verkaufe ich alle meine Artikel als: 08 usa psig gun aunung) größte 45 Mk. bei 
6 ausrangirte Arbeits⸗ 
zu den möglichſt billigſten Preiſen. ſtraße 36. 
Nokitnien. BUND 15,000 Mark 
7 ſind zu vermiethen Pauliſtr. 4 
(eigenes Gebräu) empfiehlt vorzüglich und weinklar für Poſen Täglich friſche 8 
. Stahlfedern, per Groß 2 Mark, zu wollen ihre Adreſſe in der Exp. [Wohnung bei einer Familie, Gr. | 
fi g 0 Elan: empfiehlt 
| Brauerei ü. Weiss, Comptoir Wallischei Nr. 4. fel Macht Di | 
ein geräumiges Geſchäftslokal mit N 
Erſten Ranges, Kanonenplatz 9, 3 Tr., ft Toon 
A Lagers habe zu herabgeſetzten Preiſen zum Be 
1 Petroleum, Eigenes Theater. Täglich Vor⸗ I. Dezbr. oder Jan. billig zu verm. 9 
7 Täglich friſche Backwaaren alls 
Ther, der Wiener Bäckerei. Halbdorfſtr. 
Zinnſtahl⸗Beſtecke Er empfiehlt billigſt die Pragneupendinug 


Friedrichsſtr. 11, Parterre rechts, 
DR Preiſen die Droguen⸗ 
und 1 St. Suppenlöſſel (Vorleger), zuſammen 5 St in durchaus reeller 2 b. Frans e nach meiner Fabrik befindet fich 


iſt fof. ein möbl. Zim. zu verm. 
Zu vermiethen: Großer Pferdeffall 
N ur ˙ BE a ; 
Waare u. geſchmackvoller Fagon liefert frco. gegen Nachnahme oder vor- Meine allerſeits als vorzüglich an- Handlung von nicht mehr St. Martin 23, ſondern 
beriger Einjenbung von 10 M. Gruft Haupt in e e Sopbienfr. 1. efunnten „Barcikowski entre 19, 


mit Remiſe Schützenſtr. . 
2 Poſen, Reueftt. 718, W. Heinze, 


chtlonvenir. wird freo. zurückgenommen, daher fein 
DEE WERTE ; Töpfermeiſter. 


Nähmaſchinen, 
für welche ich 3 Jahre garantire, 
verſ. ich gegen 5 oder Nach⸗ 


Wegen Aufgabe nahme des Betrages frei nach allen Triedrichsdorſer Jwicbaß 


; 7 hei i Bahnſtationen Deutſchlands, u. zwar: 
einzelner Artikel ſtelle ich einen großen Theil meines en nalen mit allen Kiſichen 2 3 u. 5M. ſre u. Nachn. 


Lagers bedeutend unterm Koſteupreiſe zum Apparaten und Berfehlußtaften|ONerirt 6. e 0 hr 
Ausverkauf. Singer A. mit allen Apparaten Wee eee 5 0 
| 5 und Verſchlußlaſten 80 Mark.] Für 50 Pf. eine feine Sriefmappe, dert, | E 
Robert Schreibers Wwe., 112; e len db be 25 Ariete 25 Cents. bern Were ureerbedbe und der 
F — 10 Mahukapf Berlin % I. Loewenthal, „ 
U em l, deimigerſtr. 181. unterm Rathhauſe 5. v. rech & Her, Bosen 
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Einen großen Theil unſeres Lagers 


Modenaaren, 
onfertion, Leinen 


x. haben wir 
zum Ausverkauf 
geſtellt u. empfehlen dieſelben für das Weihnachtsgeſchäft 
zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. 


Proben und Auswahlſendungen ſtehen zu Dienften. 


ö 5 ale, Wache K ＋ 4 


Neueſtraße 3. 


Facons 1879 
empfiehlt in Filz von M. 2,50 an, 
Lodenhüte von M. 2,50 an, Kna⸗ 
benhüte von M. 2,00 an, helle 
Sonnenſchirme, gefüttert, zu M. 
2,00, blaue Sonnenſchirme v. M. 


2,50 an, Wollaklas Regenſchirme 
von M. 2,00 an, Seide Aegen⸗ 
ſchirme von M. 6,00 an, Reife: 


Effekten, als Koffer, Taſchen de., 
Lederwaaren, Herren⸗Artikel ver⸗ 
ſchiedenſter Art. 


a Kinderwagen = und 
Spielwaaren zu bedeutend 


herabgeſetzten Preiſen. 
S. Neumann, 
Alter Markt 67. 


Ein Lehrbuch der kaufm. Buch⸗ 
führung iſt für 3 Mk. zu haben. 
Off. sub B. 3 Exp. d. Ztg. erbeten. 


Der Ausverkau 


meiner zurückgeſetzten Waaren | 
hat begonnen. 


| Robert Schmidt, 


vormals Anton Schmidt, 
Dofen — Markt 63. 


Nach Auswärts ſtehen Proben 


und Auswahlſendungen zu Dienften. 


Berger's medic. 


THEBRSELFE 


durch ‚medic. Capacitäten empfoh⸗ 
len wird ſeit 12 Jahren in Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, Frankreich, Hol⸗ 

Geübte Paletot⸗Schneiderinnen [land, der Schweiz, Rumänien, 
können ſich ſofort melden bei auch in vielen Städten Deutſch⸗ 


Zur gefälligen 
Senſt, Bäckerſtr. 19. lands mit glänzendem Erfolge 


B eachtung! En füchtiger Schmied angewendet gegen 


re} N 
Mit dem heutigen Tage verlege ich mein * 6 ſucht Stellung auf einem Dominium Hautaus ſchläge 


Geſchäftslokal von Große Ritterſtr. 8 nach 10 oder auch eine Schmiede zu pachten. aller Art, 


2 . . 2 Es wird gebeten, gefällige Offerten Bis f > 
Große Ritterſtraße Nr. 9. an Kraß Heidrich, Ofendahr, Krſſſowie jede Unreinheit 
Gleichzeitig empfehle mein in allen Neuheiten reich aſſor⸗ des Teints, 


1 Bolkenhain, zu richten. 
tirtes Lager aller Gattungen Ein unverh. deutſcher insbeſondere gegen Krätze, chro⸗ 
niſche und Schuppen⸗Flechten, Erb⸗ 


Uhren und Uhrketten rn a . t ner 1 55 Schmeerfluß, Kopf⸗ und 


t zu Neujahr Stellung bei 150] Bartſchuppen, gegen Sommerſproſ⸗ 

TE k Gehalt, freier Station und eberflecke, f 5 

in beſten Fabrikaten unter ſtreng reeller Bedienung zu Tantieme. . $ dana. ate Kup 
billigen feften reifen, dom. Storm bei Dr 


fernaſe, Froſtbeulen, Schweißfüße 
Carl Foerster. Uhrmacher, 


ue ir ae ee 
jetzt Große 8 Nr. 9. Dale 

Werkſtatt für Uhren⸗Reparaturen. pr Fl, Stanislans Staller. 

Lehrer an der wiſſenſchaftlichen Ge⸗ 


iſt ſie Jedermann zu empfehlen 
als ein die Haut purifizirendes 
8 Waſchmittel. 
Preis pr. Stück ſammt Ge⸗ 
brauchsauweiſung 60 0 5 
Bergers eife enthält 
Ein Holſtemmer Butter- u. Käſe⸗ werbeſchule zu Köln, am 7. d. M. 
macher wünſcht umgehend eineſim 35. Lebensjahre entriſſen. Dies 
ſolche Stelle. Die Adreſſe nimmt zeigen allen Freunden und Bekann⸗ 
die Exped. d. Ztg. entgegen. ES an 2 5 8 
8 ie trauernden Eltern, Frau 
Wirthſchaftsbeamter, 


Lambert's Saal. 
Montag, den 17. November, Abends 8 Ahr: 


Extra-Sinfonie-Concert 


von der Kapelle des Weſtf. Füſ.-Regts. Nr. 37, 
unter Mitwirkung des Violoncelliſten 


Herrn Louis Lübeck, 


Königl. Kammer⸗Virtuoſe Sr. Majeſtät des Königs 
der Niederlande. 


Programm. 

1. Concert⸗Ouverture op. 7 A-dur von 3. Kick. 
2. Concert für Violoncello von Moligue. 

1 (Herr L. Lübeck.) 
3. Wiegenlied (neu) von Ienfen. 
4. Adagio & Rondo militaire von Servais. 
8 Herr IL. Lübeck.) 
5. Ländliche Hochzeit. Sinfonie in 5 Sätzen (neu) von 

C. Goldmark. 


J Billets 3 Mark, einzeln & 1 M N 
4 in der Sof Buch- und uflaſen- Handlung u haben 


Ed. Bote & G. Bock. 
J. G. Rothe, 


Kapellmeiſter. 


CCC 
Familien ⸗ Nachrichten. 

Der unerbittliche Tod hat uns 
unjeren Sohn, reſp. Gatten und 


Eine Perſon, welche 11 Jahre in 
einer Familie geweſen iſt, ſucht Stel⸗ 
lung als Haushälterin. Gute Zeug⸗ 
niſſe ſtehen zur Seite. Nähere Nach⸗ 
richt L. M. poſtl. Bojanowo unter 


Als Wirthfanfis-Eieve 


ſucht ein Ne Mann Stellung 
auf einem Rittergute in der Provinz 
Poſen, um ſich zur Landwirthſchaft 
auszubilden. Antritt kann ſofort 
erfolgen. Gefällige Offerten unter 
Angabe der Bedingungen ſind zu 
richten an die Exp. d. Ztg. unter 
J. P. 90. 


8 e l 
und Kinder. 


40 Prozent conc. Holztheer, iſt 
ſehr ſorgfältig bereitet und unter⸗ 
20 J. alt, 10 J. im dad) 5 180 1 PPP EHEN ENT! 
Her Inspektor, J It. Roch in Stell, | = > ann ae per ee 
3 1880 € Allen guten Freunden von Nah 


ſcheidet ſich weſentlich von allen 
übrigen Theerſeifen des Handels. 
cht per 1. Januar 1880 Engage⸗ e 0 
ei Bu 8 er und Fern, die uns am 14. zur ſil⸗ 


Zur Verhütung von 
v. Drweski & Langner, Poſen. bernen Hochzeit ihre Aufmerkſamkeit 


fanber’s Saal. Stadttheater. 


Sonntag, den 16. November 1879: Sonntag, den 16. November 1879: 
Grosses 10 Vorſtellung im 2. Abonnement: 
Die Marquiſe von 
Doppel-Goncert | ee 
Original⸗Intriguen⸗Luſtſpiel in 
der Tyroler National⸗Concert⸗ 5 Akten von Ch. Birch⸗Pfeiffer. 


N . g 8 Montag, den 17. N 1879: 
Bitterwäſſern verdient nad) # Sänger⸗-Geſellſchaft Auf vieles Nee bi 


dem Urtheil der bedeutendſten N Hans Lechner D 
onna Diana. 


— 9 — e Die: win 
1 2 Dr. Frer ee 

ne m di Bebauungs- aus dem Innthale Luſtſpiel in 5 Akten von Moretto. 
und der Kapelle des Weſt⸗ Freitag, den 21. November 1879: 


ſeiner milderen, die Verdauungs⸗ 
fäliſchen Fuſil. Rgts. Nr. 37 Ullmann Concert. 


Tüäuſchungen 
bewieſen, ſagen wir unſern herz⸗ 


verlange man ausdrücklich 
Berger's Theerſeife 
in grüner Emballage. 
NB. Wer Berger's Thoerseife 
Sn Prdvin J e e lichſten Dank. 
Stadt der Provinz Poſen wird eine F. Sauer nebit Frau. 
geeignete, beider Landesſprachen 32111 
mächtige, junge Dame guter Familie TJ 


nur einmal angewendet, wird 
jede andere Theerſeife zurück⸗ 
welche pharmaceutiſche Hülfeleiſtun⸗⸗Kosmos L M. 17. XI. 79. A. 8. L. 
gen erlernen will, um dann au 


weiſen. 
Hauptverſandt: Apotheker 
G. Hell, Troppau, öſtr. Schleſien. 
Depöt für Poſen bei Herrn 
Apotheker Dr. Mankiewioz. 
ebendaſelbſt ferner dauernd beichäftigt| 4 8 1 
zu Ken geſucht. Gefl. Auskunft Handwerker⸗Verein. 
hr © theilt Herr i S 
wi 9 70 a auf dem er 5 Seren l n Wender 
Dom. Venetia b. Znin. Sigarrenhandlung in Poſen. i 5 5 
Zum 1. Januar k. J. wird ein Gr. Ritterſtraße. = ARE Bene: ſchen Saal: 
Berichte über die 


n en ale nem Ein tüchtiger 
edienung im Hau 1 „ Deſtillateur B 7 N 
Berliner Gewerbe— 


geſucht. Meldungen in meiner Woh⸗ 
nung St. Martin Nr. 47, Vormit⸗ 


Ein unverh., evangel., aber der 
polniſchen Sprache mächtiger Wirth⸗ 
ſchafts⸗Juſpektor findet zu Neujahr 


Bei der Auswahl unter den N 


organe nie angreifenden und BB 
nachhaltigeren Wirkung 
wegen das natürliche 


f findet per 1. Januar f. Stellung. uad . 2 + Leitung des Kapellmeiſters 
tags 8—9 Uhr. „ Offerten sub M. 100 an die Exped. Ausſtellung: 0 h dude ee RT 2 
v. Tempethoff, D Vintis Rewe Ai = 4 5 ö kicdri shaller J. G. Rothe. Auswärtige Familien⸗ 
K Eine Vanueramme iſt zu haben eber Zinnfabrikate für Phar⸗ Bitterwaſſer den Vor: Kaſſenöffnung 6 Uhr, Nachrichten. 
Ein geb. erf. Landwirth, bei Miethsfrau Szulozewska, macie und für Kleingewerbe; zug. Es heilt Ber⸗ Anfang 7 Uhr Entree 50 Pf. Verlobt: Frl. Martha Miebe 


ſtopfung, Trägheit d. Ver: 
dauung, Verſchleimung, 
Hämorrhoiden, Magen: u. 
Darm Katarrh, Frauen⸗ 
krankheiten, Verſtimmung, 
Gicht, Blutwallung ꝛe. 
Brunnen⸗Direction C. Oppel 
u. Co., Friedrichshall bei 
Hildburghauſen. 


Fiſcherei 19. b) Herr Tiſchlermeiſter ittuer: 


ln Revue über die Fortſchri 
Ein junger, umſichtiger u. thätiger der Tiſchlerei, den 


* | * f 3 

junger Landwirth, tiichterei. 
beider Landesſprachen mächtig, mil⸗ ¼Z—TI——— 
tärfrei, Sohn eines Gutsbeſitzers, 
in der elterlichen Landwirthſchaft ca. 
34 Jahre thätig, wünſcht vom 1. Ja⸗ 
nuar ab Stellung auf einem größe⸗ 
ren Gute, um ſich zu vervollkomm⸗ 
nen. Hierauf reflektirende Herren wol⸗ 
len ſich gefälligſt an die Herren C. H. 
Ulrici & Co., Breiteſtr. 14, wenden. 
Zum Verkauf von Prämien⸗An⸗ 


mit Kaufmann Richard Schmidt. 
Fräul. Clara Lehrmann mit Herrn 
Guſtav Heyne. Frl. Marie Gern 
mit Hrn. Heinrich Buttſtaedt. Frl. 
Marie v. d. Chevallerie mit Kaufm. 
Georg Barksmann in Halberſtadt — 
Berlin, . 
Verehelicht: Prem Lieutenant 
im Oſtpreuß. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 1 
Edgar von Übiſch mit Fräul. Anna 
Goldſchmidt. Hr. Frohne mit Frl. 
Maryſienka von N auf Ritter⸗ 
gut Blumenfeld und in Magdeburg. 
85 Hofgär ner Kieſewetter mit Frl. 
Franziska Henckel in Verden. Herr 


Mecklenburger, 29 Jahre alt, 
unverheirathet, der zuletzt 3) 
Jahr ein Gut in Oſtpreußen 
ſelbſtſtändig bewirthſchaftet u. 
ſeine bisherige Stelle Umſtände 
halber aufgegeben hat, mit aus⸗ 
gezeichneten Empfehlungen, 
ſucht per 1. Dez. od. ſpäter 
Stellung. Gef. Offerten sub 
8 7 8 0 
fl. 524 3 n Noſſe, leihen und Staats⸗Looſen werden 
Roſtock i. M. erbeten. Ae en des 
ſucht. Adr. sub J. 1124 bef. G. 


Füchtige Arbeiterinnen, E. Baube 4 Co, Ben . 
theils zur Maſchine, theils zum Vor⸗ — Ein Hofverwalter, 


richten, finden in meiner Wäſche⸗ N 
e ee deren, unverheirathet, wird zum 
Sapiehaplatz 7, 1 Tr. 1. Januar geſucht. 

Ein ordentlicher Laufburſche Domaine Nochau 
Ein: ſoforh ane Ee Back bei Schrimm. 


B. Heilhronn's 


Volksgarten⸗Theater. 
Sonntag, den 16. November er.: 


Flamina. Phantaſtiſche Poſſe mit 
Geſang in 3 Akten und 1 Vorſpiel. 
Montag, den 17. November er. 


Sambert’s Concert⸗Saal. Der Heirathsantrag auf Helgo⸗ 
land. Lebensbild in 3 Akten. 


Montag, den 4 November 7 N 0 5 
II, Siufonie-Conoert, N... B. Heilbronn. 


Sinfonie (B. Magenkrampf . | 
Sinfonie (B dur) wird ſofort und ſicher beſeitigt Weihnachten 10 2 Johann von Göckingk mit Fräul. 
Nr. 1. Schumann. Meinen neu bearbeiteten Flora Gnuſé in Lüttich. 


durch magenſtärkenden Catalog über Nürnberger z 
O. > | a a og Über * Geſtorben: F r. Id 
W. Appold, Ingwer = Extrakt Spielwaaren verſendeſ? ge . in nden Buff 
Kgl. Musikdirigent. 


1 


1 


Foil überall hin gratis u. franco. kegierungsrath Wilh. von Mörner 

Zuzuſt Atban in Breslau A. Wahnschaffe, Tochter Margarethe Frl. Minna 

5 ’ Spielwaaren⸗Geſchäft Niemann in Ueckermünde. Landrath 
in Flaſchen à 20 und 10 She en gros & en détail von Stülpnagel Tochter Sidonie 
bei Ed. Feckert jun. und bei in Nürnberg, in Landsberg. Verw. Fr. Seminar⸗ 
S. Samter jun. in Poſen, zur Saiſon in Kiſſingen, lehrer Dorotheg Below, geb. Zickell 
Wilhelmsſtr. Nr. 11. Brücenftraht. in Hammerſtein. Lehrer Julius 
G E Steppuhn in Torgau. 


HG 


ge Preiſe! 


; ano 


Billi 


„Berthold Neumaun s 
Violin⸗Inſtitut, 
Markt Nr. 65. rr 
Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


€ 


